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V 189. Halle, Sonnabend den 15. Auguſt 1874.Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, d. 13. Auguſt. Die „Braunſchweiger Nach-

richten“ bezeichnen das Gerücht von einer Verlobung des Herzogs mit
der Prinzeſſin Friederike von Hannover als unbegründet. Wenigſtens
ſei hier in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen über ein derartiges Projekt
nichts bekannt.

Paris, d. 13. Auguſt. Jn Regierungskreiſen verlautet, daß die
Anerkennung der Madrider Regierung durch England bereits erfolgt
ſei. Die Abreiſe des Marſchall- Präſidenten nach der Bretagne iſt auf
Sonntag den 16. d. M. feſtgeſetzt; die Abweſenheit deſſelben wird im
Ganzen 10 Tage dauern.

Madrid, d. 13. Auguſt. Die Karliſten haben den Verſuch
gemacht, den Ebro zu überſchreiten der Verſuch iſt aber mißglückt.
Die unter Saballs ſtehende karliſtiſche Truppenabtheilung wird durch
Deſertionen ſtark gelichtet.

Madrid, d. 13. Auguſt. Aus den von den Karliſtentruppen
unter Don Alfonſo beunruhigten Provinzen geht durch Reiſende die
Nachricht ein, Don Alfonſo habe angeordnet, daß das Eigenthum aller
Anhänger der republikaniſchen Regierung konfiszirt und daß jedem
Dorfe, welches Soldaten oder reſervepflichtige Mannſchaften zur republi-
kaniſchen Armee ſtelle, eine Geldbuße von 2500 Fres. per Kopf auf
erlegt werde. Ebenſo ſollen alle gefangenen republikaniſchen Soldaten,

zwiſchen den im Kampfe befindlichen Faktoren aus, ſelbſt das naturge-
maß begründete Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche wird nicht be
rührt. Die Eingabe iſt, wie uns berichtet wird, nichts als ein trockener
Proteſt gegen die Geſetzgebung der letzten Jahre auf kirchlichem Gebiete,
da dieſelbe beſtehende Gerechtſame der katholiſchen Kirche verletze.
Die gegenwärtig eingeſchlagene Taktik des preußiſchen Ultramontanis-
mus der Regierung gegenüber läßt ſich am beſten mit dem Verhalten
des Papſtes der italieniſchen Regierung gegenüber ſeit der Jnvaſion im
Jahre 1870 vergleichen. Nur ſind die Gegner, denen gegenüber dieſe
Taktik gebraucht wird und die Verhältniſſe, unter welchen man ſich
ihrer bedient, ſehr verſchiedene und deshalb wird auch die Wirkung
dieſer Haltung des Ultramontanismus in Preußen gleich Null ſein.

BAC. Ein von der „Neuen Stettiner Zeitung“ veröffentlichter
Brief, welchen angeblich ein Mitglied der Centrumsfraktion des Reichs
tages an einen „parlamentariſchen Kollegen von links“ geſchrieben hat,
macht jetzt durch die deutſche Preſſe die Runde; in wie weit der unge-
nannte Verfaſſer jenes Briefes die Abſichten ſeiner Fraktionsgenoſſen,
der Ultramontanen vertritt, vermag nun freilich nicht konſtatirt zu
werden, indeſſen läßt ſich aus der bisherigen varlamentariſchen
Kampfvweiſe der Ultramontanen ſchließen, daß ſie auch in der nächſten
Reichstagsſeſſion, wie in der darauf folgenden Seſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes mit einer Fülle von ſelbſtſtändigen Anträgen und

die nach Verlauf eines Monats ſich noch weigern, in der karliſtiſchen Jnterpellationen hervortreten werden die nicht ſowohl zur Förderung
Armee Dienſte zu nehmen, erſchoſſen werden. Die beiden Diviſionen
Zabala und Laſerna haben ſich bei Miranda mit einander vereinigt, es
ſtehen ihnen 18 Bataillone Karliſten gegenüber.

Kopenhagen, d. 13. Auguſt. Nach eben eingegangenen brief
lichen Mittheilungen aus Jsland war der König am 30. v. M. dort
eingetroffen und von der Bevölkerung mit großer Herzlichkeit empfangen
worden. Für die Tage vom Z. bis 7. d. Mts. war ein Beſuch des
Geyſer und des alten Volksverſammlungsortes Thingvalla in Ausſicht
genommen. Am 9. ſollte in Reykiavik ein Ball zu Ehren des Königs
ſtattfinden, am 10. aber die Rückreiſe angetreten werden.

New-ork, d. 12. Auguſt. Ueber die NegerUnruhen in Ar-
kanſas ſind weitere Berichte eingegangen. Nach denſelben hatten ſich
die Schwarzen der Stadt Auſtin bemächtigt. Jn Folge deſſen war die
Bevölkerung von Memphis unter die Waffen getreten und hatte ſich
der General Cholmers in Bereitſchaft geſetzt der Stadt zu Hülfe zu
eilen; der weißen Bevölkerung gelang es inzwiſchen die Neger wieder
aus Auſtin zu vertreiben. Bei ihrem Abzuge drohten Letztere, daß ſie
in verſtärkter Zahl zurückkehren würden.

Wafhington, d. 13. Auguſt. Der vom landwirthſchaftlichen
Departement veröffentlichte Bericht konſtatirt, daß der Stand der Baum
wollenernte ungleich befriedigender als im Monat Juli iſt. Die
Ruheſtörungen in Auſtin haben aufgehört, die Parteien, die ſich be
waffnet gegenüberſtanden, ſind von freien Stücken zur Ordnung zu-
rückgekehrt.
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Zur Lage.
D. Berlin, d. 13. Auguſt. Die Ultramontanen bedienen

ſich ſeit einiger Zeit der religiöſen Entwickelung in Preußen gegenüber
einer Taktik, die von den religiöſen Momenten abſtrahirend, welcher
ſich dieſe Partei bisher zur Bekämpfung des Staates bedient hat, aus
ſchließlich auf einen vermeintlichen Rechtsſtandpunkt ſich ſtellt und von
dieſem aus die Privilegien der katholiſchen Kirche in Preußen zu ver
theidigen ſucht. Eklatant hat ſich dieſe Wandlung in der Jmmediat-
eingabe der Biſchöfe an den Kaiſer geäußert. Dieſelbe ſpricht ſich mit
keinem Worte über irgend welche vermittelnde Schritte zur Einigung

der geſetzgeberiſchen Arbeiten als vielmehr zur Störung derſelben dienen.
Es ſoll gleichſam ad oculos demonſtrirt werden daß die Geſetzgebung
des deutſchen Reichs und des preußiſchen Staates ſolange zu keinem
ruhigen Gang zu gelangen vermögen als nicht die Beſchwerden der
deutſchen und der preußiſchen Katholiken zu deren Vertretern ſich die
ultramontanen Abgeordneten machen eine im Sinne der Letzteren be
friedigende Erledigung gefunden haben. Die Verzögerung, welche der
Gang der parlamentariſchen Geſchäfte durch dgl. ſtürmiſche Unterbrechungen
erleidet, welche auf längere Zeit hinaus die Gemüther mit perſönlicher
Erbitterung und mit Unluſt zu ſächlicher Arbeit erfüllen, iſt bereits in
der letzten Reichstags und Landtagsſeſſion eine ſo erhebliche geweſen,
daß damals ſchon in parlamentariſchen Kreiſen der Gedanke angeregt
worden iſt, durch Abänderung der Geſchäftsordnung derartige Störungen
auf das knappſte Maaß einzuſchränken. Sollte die Centrumsfraktion
auch in der nächſten Seſſion mit ähnlichen Verſuchen zur Störung der
ſachlichen Arbeiten hervortreten, ſo würde der angedeutete Gedanke
wohl in irgend einer Form die parlamentariſchen Körperſchaften be
ſchäftigen jedenfalls dürfte von den Beſtimmungen der gegenwärtigen
Geſchäftsordnung jede nur irgend zuläſſige Anwendung gemacht werden,
um Auswüchſe der Debatte abzuſchneiden. Wenn aber eine parlamen-
tariſche Partei entſchloſſen iſt, die verfaſſungsmäßige Unverantwortlich-
keit für die innerhalb einer parlamentariſchen Körperſchaft gethanen
Aeußerungen zur Erregung von Haß und Verachtung gegen andere
Parteien oder die Regierung auszunutzen, ſo giebt es innerhalb der
Geſchäftsordnung freilich kein Mittel, um ſie daran zu verhindern
höchſtens kann darauf hingewirkt werden, daß ihr möglichſt wenig Ge-
legenheit geboten wird, um ihre Abſichten durchzuſetzen. Die Abgeord
neten ſolcher Parteien, welche mit uns die Richtung, die von der Cen-
trumsfraktion eingeſchlagen worden iſt für eine unheilvolle erachten,
werden Alles zu vermeiden haben was jene Fraktion in dem Wahn
zu beſtärken vermöchte, daß ihr Auftreten im Parlamente bei den Kollegen
von rechts und links Billigung findet. Die Abſtimmungen in der

vorigen Reichstagsſeſſion haben dargethan, daß eine große Majorität
von rechts und links entſchloſſen iſt, die Entwickelung der Reichsinſti
tutionen gegen die Anſchläge der Ultramontanen ſicher zu ſtellen und
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zu dieſem Behufe die Reichsregierung mit denjenigen Befugniſſen aus
zuſtatten, welche zur Niederhaltung der ultramontanen Umtriebe noth
wendig erſcheinen.

Frankreich während der Vertagung der National-
Verſammlung.

BAC. Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat am 5. Auguſt
ihre Vertagung bis zum 30. November d. J. ausgeſprochen für die

Zwiſchenzeit wird wie früher eine „Permanenzkommiſſion die Kontrole
über die Regierungshandlungen ausüben und ſich alle zwei Wochen
einmal verſammeln, um zu erwägen, ob ſich Anlaß findet, die Miniſter
über dieſen oder jenen Punkt zu befragen und jenachdem etwa die
Wiedereinberufung der Nationalverſammlung zu einem früheren Zeit
punkte zu beſchließen. Jn dieſer Kommiſſion haben die konſerva-
tiven Parteien der Nationalverſammlung die Majorität der Stim-
men auf ihrer Seite es iſt demnach nicht anzunehmen, daß etwaige
Regierungsmaßregeln, welche die republikaniſchen Parteien als gegen
die Befeſtigung der Republik gerichtet betrachten, die Permanenzkom-
miſſion veranlaſſen werden, die Einberufung der Nationalverſammlung
zu beſchleunigen. Jn dieſer Ueberzeugung hat denn auch die repu-
blikaniſche Linke, bevor ihre Mitglieder ſich trennten, aus ihrer
Mitte eine freie Permanenzkommiſſion eingeſetzt, deren Aufgabe es iſt,
alle Mitglieder der Fraction während der Ferien von den politiſchen
Ereigniſſen zu unterrichten. Jm Uebrigen iſt in dieſer Parteiverſamm
lung nochmals die Pflicht der republikaniſchen Parteien ausgeſprochen
worden, zu wiederholten Malen ihren feſten Willen, die republika-
niſche Regierungsform in Frankreich einzuſetzen, zu be-
kunden und mit derartigen geſetzlichen Kundgebungen auf alle Unter
nehmungen der feindlichen Parteien zu antworten namentlich ſoll bei
allen Wahlen, auch denen zu den Generalräthen für republikaniſche
Kandidaten eingetreten werden. Die der Wiederherſtellu ung des
Königthums und des Kaiſerreichs befliſſenen Parteien nehmen
natürlich dieſelbe Freiheit der Aktion für ſich in Anſpruch und es ſtehen
ihnen in dem Marſchall- Präſidenten und ſeinen Miniſtern mindeſtens
keine ausgeſprochenen Gegner ihrer Beſtrebungen gegenüber, ſoweit die
Letzteren nicht geradezu das perſönliche Septennat Mac Mahon's in
Zweifel ziehen. Die parlamentariſche Linke kann ſich einer ſolchen
Freundſchaft nicht rühmen; ſie erklärt vielmehr ausdrücklich in dem Pro
tokoll über ihre Parteiverſammlung: „Von den Gegnern der Republik
ſitzen die einen mit der willkürlichen Gewalt des Belagerungszuſtandes
ausgerüſtet im Kabinet, andre haben den weitaus größten Theil der
Verwaltungspoſten inne, und es wird darauf hinzugefügt: Noch Andre
behaupten das Recht, während der Ferien die Reſtaurationsverſuche
wieder aufnehmen zu dürfen, welche das Land voriges Jahr beunru-
higt haben.“ Wenn dies in Wahrheit die Lage Frankreichs wäh-
rend der Vertagung der Nationalverſammlung bis zum 30. November
d. J. iſt, ſo wird Frankreich auch während der parlamentsloſen Zeit

ſerthum zu reſtauriren aber in dieſem Jahre
im vorigen Jahre zu melden ſein.

Frankreich.
c Paris, d. 11. Auguſt. L'évasion de l'exmarécha

Bazaine iſt natürlich die Tagesfrage, welche von den verſchiedenen
Blättern in langen Artikeln behandelt wird. Einzelne Zeitungen geben
ſchon ſehr ausführliche Berichte über die Flucht, doch das ſind Alles
nur Kombinationen, da man bis jetzt noch nichts Beſtimmtes weiß.

wohl ebenſo wenig, wie

m

Die öffentliche Stimme iſt darüber einig, daß die Flucht nur par con.
nivence möglich geweſen ſei, wer das nicht auszuſprechen wagt, zwin-
kert wenigſtens mit den Augen in jener ſchlauen Weiſe, welche bedeu-
ten ſoll: ich kann mir es ſchon denken, doch ich mag es nicht ſagen.
Alle offiziellen Dementis und Betheuerungen werden dieſe Anficht nicht
beſeitigen können. Man hat immer angenommen, die Jnſel Marguerite
ſei nur ſchwer zugänglich, ſelbſt bei Tage, und jetzt ſoll ein einzelner
gefangener Mann mitten in der Nacht bei ſtürmiſchem Wetter ſeine
Flucht bewerkſtelligen können, ohne daß ſie von den zahlreichen Wachen
und Aufſehern bemerkt wird das werden die in politiſchen Dingen ſo
mißtrauiſchen Franzoſen nie anders als in dem Lichte des Einverſtänd-
niſſes, der ſtillſchweigenden Duldung anſehen.

Paris, d. 12. Auguſt. Mein letztes Telegramm, nach welchem
der franzöſiſchen Regierung die Nachricht von der Anerkennung der
ſpaniſchen Republik durch England zugegangen iſt, kann dahin
ergänzt werden, daß in einem heute Mittags abgehaltenen Miniſter
rathe die Anerkennungsfrage auch vom franzöſiſchen Kabinet im be
jahenden Sinne entſchieden worden iſt, nachdem der Herzog von Decazes
mitgetheilt hatte, daß ſämmtliche Mächte, insbeſondere England, die
Anerkennung beſchloſſen haben. Der betreffende Beſchluß des franzö
ſiſchen Kabinets ſoll einſtimmig gefaßt worden ſein. Geſtern Abend
bereits hatte der Geſandte Jtaliens, Ritter Nigra, die Nachricht erhal-
ten, daß das italieniſche Kabinet die Anerkennung Spaniens beſchloſſen
habe. Ueber die Entweichung Bazaine's ſind noch immer keine
authentiſchen Details bekannt; ſämmtliche Erzählungen der Journale
darüber ſind Erfindungen. Die Republikaner und Orleaniſten machen
übrigens große Anſtrengungen, um die Regierung zu bewegen, anläßlich
der Flucht Bazaine's energiſche Maßregeln gegen die Bonapartiſten zu
ergreifen. Die zahlreichen Verhaftungen in Marſeille, die wegen der
unter der September Regierung begangenen Verbrechen erfolgt ſind,
haben in republikaniſchen Kreiſen natürlich große Senſation erregt.
Wie heute gemeldet wird, iſt der radikale Deputirte Rouvier geſtern
Abend im Theater verhaftet worden. Die karliſtiſchen Blätter mel-
den, Don Karlos habe ein Memorandum an die Mächte geſandt.

Dem „Fr. J.“ wird aus Brüſſel unterm 12. d. M. telegraphirt:
„Die Ex Marſchallin Bazaine iſt geſtern in Spaa angekommen und
erwartet ihren Mann morgen Donnerstag. Die Zimmer waren ſeit
14 Tagen ſchon in demſelben Hotel beſtellt, wo die Kronprinzeſſin von
Italien abgeſtiegen iſt. Man ſignaliſirt die Anweſenheit mehrerer Bo

reichlichen Stoff für die politiſche Unterhaltung liefern auch abgeſehen
von dem Zwiſchenfall der Flucht Bazaines, wird ein Ergebniß der
von den verſchiedenen Parteien betriebenen „Verſuche“, hier die repu

napartiſten in Spaa.“

Berlin, d. 13. Auguſt.
blikaniſche Regierungsform einzuſetzen, dort das Königthum oder Kai-
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in Der Weiberfeind.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

„Wollen Sie beſtreiten“, fuhr Frieſen fort, „daß unſere moderne
weibliche Jugend (und nicht bloß die Jugend, möchte ich hinzuſetzen),
durch ihre grenzenloſe Eitelkeit, Gefallſucht, Genußgier, durch ihre gei-
ſtige Verflachung, ihre Abneigung gegen Alles, was ſchlicht und tüchtig
und bildend iſt, jeden ernſt denkenden Mann vor dem Gedanken an eine
Verbindung für das ganze Leben wahrhaft zurückſchrecken macht

„Gewiß leugne ich das; wie könnte ich anders! Jn eine ſo ſumma-
riſche Verurtheilung einſtimmen, würde mir wie Frevel bedünken!
Es iſt auch nicht Jhr Ernſt, um einiger häßlicher Ausartungen willen
das ganze Geſchlecht verwerfen zu wollen. Es bedarf, denk' ich, nur der
Erinnerung, daß auch Jhre Mutter demſelben angehört, um Sie zu
mi derem Urtheil zu beſtimmen. Aber mögen der widerwärtigen Aus
na hmen zur Zeit auch noch ſo viele ſein, doch ſind noch immer, wie zu
den beſten Zeiten, Sanftmuth, Keuſchheit, Selbſtloſigkeit, Arbeitſamkeit,
Liebe und Treue bis zum Tode das köſtliche Eigenthum des weiblichen
Geſchlechts noch immer iſt das Weib die Krone der Schöpfung, noch
immer die Ehe der Gipfel wie der Anfang der Kultur!“

„Sie ſind zu jung um aus Erfahrung ſo ſprechen zu können
warf hier Frieſen faſt gereizt ein.

Ein melancholiſches Lächeln flog über das ernſte Antlitz des jungen
Mannes, und einen Augenblick blieb er die Antwort ſchuldig. Dann
fuhr er fort: „Jch habe eine leidensvolle Jugend gehabt, und die lehrt,
früh das Leben ernſt auffaſſen, in ſeine Tiefen ſchauen ſie hat mich
vor allem gelehrt, die Ehe als den wahren Hort des Lebens zu be
trachten. Durch das tiefe Düſter meiner Knabenjahre leuchtet ein mil-
des, verſöhnendes, unausſprechlich köſtliches Licht: Die innige Liebe mei
ner Eltern zu einander, wie zu uns Kindern. So lange ſie einander
batten, ertrugen ſie vergleichungsweiſe leicht, was ihnen das Geſchick
Schweres, ja Grauſames auf die Schultern gelegt; ſo lange eins des die Welt von mir

Wohl von Mann und Kindern gewirkt und holden Troſt um ſich ver
breitet), da brach auch des Vaters Lebenskraft zuſammen, und bald folgte
er ihr in's Grab, mit der die Sonne aus ſeinem Leben geſchieden!
Sie ſehen, wie viel Veranlaſſung ich hatte, zu ſprechen, wie ich that;
führwahr, ich würde alle meine Lebenserfahrungen verleugnen, wollte ich
dulden, daß vor mir die Ehe herunter geſetzt würde; ich würde nicht.
werth ſein, ein Glück, wie die Bekanntſchaft mit dem edlen Rode'ſchen
Ehepaar, empfangen zu haben, könnte ich das weibliche Geſchlecht unſe
rer Tage herabſetzen hören, ohne ein Wort des Proteſtes dagegen zu er
heben. Nein, ich beklage den Mann auf's Tiefſte, der was ſie, beſter
Herr Kollege, im Scherz und um mich zu verſuchen, über Ehen und
Frauen äußerten, als wirkliche Lebensanſchauung hegt und ſeinem Ver
halten zu Grunde legt. Sein Daſein wird öder und freudenleer ſein,
als ich es meinem bitterſten Feinde wünſchen möchte!

Frieſen fühlte ſich gerührt und erhoben zu gleicher Zeit: „Sie ſind
ein Ehrenmann“, ſprach er mit warmer Empfindung, „und ich rechne
es mir als ſchönen Gewinn, Sie kennen gelernt zu haben. Nehmen
Sie meinen Dank für ihre wackeren Worte!““

Die beiden Männer ſchüttelten ſich herzlich die Hände und leerten
auf fernere gute Bekanntſchaft ihr Glas. Das Geſpräch aber nahm, der
Gelegenheit entſprechend, allgemach einen leichteren Schwung.

„„Nach den von ihnen geäußerten Grundſätzen“, begann Frieſen
lächelnd, „darf ich wohl ſchließen daß auch Sie ſich baldmöglichſt eine
Lebensgefährtin ſuchen werden. Habe ich recht

„Sie haben recht doch braucht man die Lebensgefährtin nicht zu
ſuchen! Jch habe viel darüber nachgedacht und bin deſſen gewiß:
eine höhere Fügung andere ſagen der Zufall führt ſie uns zu,
und wir haben nur nöthig, den Augenblick des Glücks zu erkennen, zu
begreifen, zu nutzen! Es iſt ein Moment ebenſo ſchön wie raſch
verſchwindend der „„Silberblick“ unſeres Lebens, deſſen Benutzung,
deſſen Vernachläſſigung das Wohl und das Wehe unſeres Daſeins be
ſtimmt. Was mich übrigens betrifft, ſo iſt es ein Dreifaches, wonach
ich im Leben ſtrebe: einmal mich ſelbſt tüchtig zu machen in Allem, was

zu fordern berechtigt iſt; ſodann ein Grundeigenthum,
andern Hand faſſen, ihm in's Auge ſehen, ſein ermuthigendes Wort ver Haus und Garten, zu erwerben, gleichviel, ob auch noch ſo einfach und
nehmen konnte, hatte das Unglück nur halbe Macht über ſie.
das ſchöne Band durch den Tod der

Als aber beſcheiden, denn es iſt mir ein geradezu unerträglicher Gedanke, ja er
Mutter zerriſſen wurde (ſie hatte ſcheint mir abſolut unwürdig, mit meinem ganzen Leben und Leiden,

noch mit faſt ſchon verſagender Hand bis zum letzten Augenblick für das Glück und Unglück, Hoffen und Streben zur Miethe zu wohnen end

Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, beabſichtigt die Kaiſerin
von Oeſterreich auf ihrer Rückreiſe von England unſerer Kaiſerin
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in Baden Baden einen Beſuch abzuſtatten. Es werden dadurch die
Gerüchte ultramontaner Blätter thatſächlich widerlegt werden, welche
von einer Verſtimmung der Kaiſerin gegen den hieſigen Hof zu berichten
wiſſen. Auch mit den Kronprinzlichen Herrſchaften unterhält die Oeſter-
reichiſche Kaiſerin auf der Jnſel Wight den herzlichſten Verkehr, wie
ſich v den vielfachen gegenſeitigen Beſuchen in Ventnor und Sandown
ergiebt.

Die hieſige Königliche Münze hat in der allerjüngſten Zeit ihre
Maſchinen in eine ganz bedeutend ſchnellere Gangart geſetzt, indem
durch Auflegung von Holzſcheiben auf die Transmiſſionsſcheiben deren
Umgang erhöht und dadurch das raſchere Arbeiten ermöglicht worden.
Dieſe unſcheinbare Aenderung hat die unglaubliche Wirkung gehabt,
daß ſeit ihrer Einführung täglich 580,000 Stück Münzen fertig geſtellt
werden, ein Reſultat, das ſich für die mit dem 1. Januar k. Js. in
faſt allen deutſchen Staaten einzuführende Reichswährung von nicht
zu unterſchätzenden wohlthätigen Folgen erweiſen wird.

Wie groß der Widerſtand gegen die kirchen- politiſchen
Geſetze iſt, läßt ſich ermeſſen, wenn man die klerikale Preſſe, welche
alle Fälle gewiſſenhaft regiſtrirt, mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt.
Aus der letzten Woche ſind folgende Fälle zu buchen: Es wurden in
Haft genommen der Kaplan Eſſer von Krombach, Biſchof Martin von
Paderborn Vicar Freiherr von Wiſſen, Paſtor Wehn von Niederberg,
Kaplan J. Spanier von Hönningen. Man wies aus ihrem Wirkungs-
kreiſe, beziehentlich Kreis oder Regierungsbezirk aus: Kaplan Moll
aus der Diöceſe Münſter Hausvicar Biszinck, Curatprieſter Wienken,
Kloſterverwalter Nieſſing, Privatgeiſtlichen Hömens aus dem Regie-
rungsbezirk Aachen, Pfarrcooperator Lünz aus Lippſtadt, Kapläne
Schmidt, Alt und Eſch aus dem Regierungsbezirk Trier, Kapläne
Rokoch und Eſſer aus dem Regierungsbezirk Köln. Das Pfarrver
mögen belegte man mit Beſchlag in Lammersdorf, Jttersdorf, Schöne-
berg, Ramborn, Edern, Störmede, Brilon, Alme, Bonkirchen, Aſten
berg, Grömbach, Silbach, Aſſunghauſen, Deinfeld, Lenne, Olpe, Me-
ſchede, Oberweis, Altſcheid und Wolsfeld. Man ſchloß die Localvereine
des Mainzer Katholikenvereins in Linde, Hochkeppel, Bergheim und
Aldekerk, und ſtellte Nachforſchungen an gegen ähnliche Vereine in
Koblenz, Walbock, Wetter, Twiſteden, Meckenheim und Münſter.

NLC. Am Rhein iſt in jüngſter Zeit wieder ein neuer „Kunſt-
griff, die Maigeſetze zu umgehen“, in Anwendung gebracht
worden. Ein widergeſetzlich angeſtellter Hülfsgeiſtlicher auf dem Weſter
walde trat aus dem Amte aus, legte ſich den Charakter eines Privat-
geiſtlichen bei und glaubte nun ungeſtört ſchalten und walten zu können.
Es iſt das die Verwirklichung jenes Zuſtandes den bekanntlich die
„Volksztg.“ als den einzigen Ausweg aus dem Wirrſal des Kirchen
conflicts anzugreifen nicht müde wird. Der Kultusminiſter hat jedoch
in dem Falle des ſchlauen Kaplans dahin entſchieden „Durch die bloße
Zurückziehung des ihm ſeitens des biſchöflichen Ordinariates ertheilten
Auftrages wird daher ſeine Stellung nicht in Einklang mit den geſetz
lichen Beſtimmungen geſetzt und auch der Wunſch der Gemeinde, ihn
als Privatprieſter zu behalten kann eine andere Auffaſſung nicht be
gründen.“ Bezeichnend für die Conſequenz oder für die Ehrlichkeit
der ultramontanen Jnterpretation iſt es übrigens daß ein aus dem
Amte ausgetretener Geiſtlicher, alſo ein Prieſter ohne biſchöflichen Auf

lich, meine liebe Lebensgefährtin in dieſes unſer Eigenthum einzuführen
und mit ihr eine Reihe glücklicher Jahre zu verleben, ſoviel ihrer die
Vorſehung uns beſchieden haben mag.“

Frieſen hatte mit lebhaftem Jntereſſe dieſer Auseinanderſetzung zu
gehört und nickte, da der junge Mann geendet, beiſtimmend mit dem

„Wie viele von Jhren oder vielmehr unſeren Kollegen“, ſprach
er dann lächelnd, indem er in das Feſtgetümmel deutete, das eben noch
durch die Thätigkeit eines herbeigeholten Muſik- Corps verſtärkt wurde,
„wie viele von dieſen friſchen, intelligenten, thatkräftigen jungen Män-
nern, meinen Sie wohl, theilen Jhre Anſichten und Beſtrebungen

„Nicht viele““, erwiderte ſein Gefährte, auf das bunte Treiben im
Saale einen ernſten Blick werfend. „„Fragen Sie Rank, der ſein reich

liches Auskommen hat ob er nicht zu heirathen gedenke, ſo wird er
Jhnen mit „„Maſter Fortſchritt““ die verwunderte Antwort geben „Wie
käme ich dazu, die Tochter von Jemand Anderem zu ernähren?“ Rich-
ten Sie dieſelbe Frage an Helldringen, ſo erwidert er höchſt wahrſchein
lich: „„Wiſſen Sie ein Mädchen oder junge Wittwe ohne Anhang, aber
mit achtzig Tauſend Thalern für mich, ſo bin ich bereit; aber billiger
geb' ich mich nicht.“ Und Berner ſpottet Jhnen, wenn Sie auch ihm
die Frage vorlegen, vielleicht gerade in's Geſicht und ſpricht: Heirathen

ſo lange man jung iſt, und der Wein noch ſchmeckt, und die Mäd
chen einem noch alle zulachen? ein pyramidal ehrwürdiger Gedanke!
Beim Vulkan und ſeiner Eſſe, ich will ihn in Erwägung ziehen, ſobald
ich das erſte graue Haar in meinem Schnurrbart entdecke, und ob mei-

Inem bewunderten Lockenhaupt ein ſanfter Mondſchein ſeinen erſten mil-
den Glanz ausgießt.“

Frieſen lachte und auch des jungen Sprechers ernſtes Antlitz hatte
während ſeiner humoriſtiſch-bitteren Ausführung ſich ein wenig aufgehellt.
„Sie mögen recht haben“, ſprach Erſterer dann, wieder ernſter werdend,
„aber möglicherweiſe fürchten die jungen für ihren Beruf begeiſterten
Männer (wie dieſe Sorge doch wohl manchen ſtrebenden Mann vom
Heirathen zurückgeſchreckt hat!), durch die Ehe im Studium und Beruf,
denen ſie ſich ledig doch mit voller ungetheilter Kraft und Energie hin
geben können, gehemmt zu werden der Mittelmäßigkeit anheimzufallen
Finden Sie das ſo ganz unwahrſcheinlich

trag, in der betreffenden Gemeinde doch als vollberechtigter Seelſorger
wirken können ſoll, während bei etwaigen von den Gemeinden auf
Grund der diesjährigen Maigeſetze gewählten Pfarrern gerade der Mangel
des biſchöflichen Auftrags als das die abſolute Nichtigkeit derartiger
Ernennungen begründende Moment bezeichnet wird.

Nach Mittheilungen aus Paderborn ſoll in nächſter Zeit gegen
den Biſchof Martin beim Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten das
auf Amtsentſetzung gerichtete Verfahren eingeleitet werden.

NLC. Auch der Vorſtand der Erfurter Kreisſynode hat ſoeben
ein ſehr verſtändiges und tolerantes Ausſchreiben über die Civilehe
erlaſſen. Jn demſelben wird dem Staate voll und ganz das Recht
zugeſtanden, eine gültige Ehe abzuſchließen. Alsdann heißt es weiter
„Es würde nun einen Mangel an kirchlichem Sinne und eine Gering
ſchätzung des kirchlichen Segens, der einer für die ganze Lebenszeit
geſchloſſenen Verbindung in den Wechſelfällen des Lebens nie fehlen
kann und darf, verrathen, wenn die kirchliche Trauung nach Aufhebung
des Zwanges von Seiten des Staates nicht nachgeſucht würde. Es
ergeht daher an unſere Glaubensgenoſſen die herzlichſte Bitte und Er
mahnung, die gute von unſeren Vätern ererbte Sitte bewahren, die
kirchliche Trauung beibehalten und in jedem Falle nachſuchen zu wollen.“
Es wäre zu wünſchen, wenn dieſe Sprache überall Nachahmung fände
alsdann würden ſo bedauernswerthe Mißverſtändniſſe über das Weſen
der Civilehe, wie ſie z. B. in Oſtpreußen zu Tage getreten ſind, bald
genug beſeitigt ſein.

Jn Kiſſingen ſoll das Project einer Bismarck-Gedächtnißſtiftung
nach zwei Seiten hin zur Ausführung gelangen. Zunächſt ſoll eine
Gedenktafel am Hauſe des Dr. Diruff mit folgender Jnſchrift angebracht
werden: „Am 13. Juli 1874 wurde an dieſer Stelle durch Gottes
gnädige Fügung Seine Durchlaucht Fürſt v. Bismarck aus Mörderhand
errettet. Dieſe Gedenktafel widmet dem deutſchen Volke die Stadt
gemeinde Kiſſingen.“ Ferner ſoll eine Bismarck-Schulſtiftung und ein
Stipendienfond gegründet werden.

Am 9. Auguſt ſtarb in Kötſchenbroda bei Dresden, wo er ſeit
einigen Jahren ſeinen Wohnſitz genommen hatte, der vormalige könig-
lich ſächſiſche Staatsminiſter und nachherige preußiſche Landtags Abge
ordnete Albert v. Carlo witz im Alter von 72 Jahren. Der Verſtor
bene war ein Deutſcher Staatsmann im weiteſten Sinne des Wortes,
der unerſchrocken für die Rechte und Freiheiten unſeres Volkes eintrat.

Aus der Provinz Sachſen.
Straußfurt, d. 13. Auguſt Mittags 1 Uhr. Soeben findet

die officielle Eröffnung der Saal-Unſtrutbahn ſtatt; an der Fahrt
betheiligten ſich die Beamten und die dazu Eingeladenen in einer großen
Zahl eleganter Wagen.

Der Bau des zweiten Geleiſes auf der Strecke Nordhauſen-
Halle der HalleCaſſeler Bahn hat jetzt, nachdem ſtaatlicherſeits die
Erweiterung der Zinsgarantie erfolgt iſt, an einzelnen Stellen bereits
begonnen. Auch mit der Vermehrung der Betriebsmittel wird vor
gegangen werden ſo daß es möglich ſein wird einen noch weſentlich
größeren Güterrerkehr auf der 20 Meilen langen Linie, der natür-
lichſten Verbindung zwiſchen dem Niederrhein und Leipzig rc. zu
bewältigen.

nennen tigkeit des Mannes, ſo auch ſeine künſtleriſche und wiſſenſchaftliche för-
dert und ſtärkt. Von allen durch Gelehrſamkeit und künſtleriſche Pro
duktion ausgezeichneten Männern, die wir kennen, waren nachweislich
über neunzig Prozent verheirathet, und die Welt iſt wahrlich nicht ſchlecht
dabei gefahren! Ach nein, das iſt auch der Grund nicht, der jetzt die
männliche Jugend dem Eheſtande abgeneigt macht: es iſt der Egoismus,
der ſich vor allem im leidenſchaftlichen Streben nach Ungebundenheit
und materiellem Genuß offenbart. Und dieſer Charakterzug, mein werther
Herr Kollege, iſt doch wahrlich häßlicher und folgenſchwerer, als Eitelkeit
und Putzſucht der Mädchen Untugenden, die doch meiſt nur ſo lange
ſich geltend machen, als das Herz unbefriedigt iſt von der Liebe eines
tüchtigen Mannes.““ Er wollte noch etwas hinzufügen, als das Ge
ſpräch durch den Hinzutritt eines jungen Architekten unterbrochen wurde,
der ſchon von Weitem rief: „Verzeihen Sie, wenn ich Sie in einem
gewiß höchſt philoſophiſchen Geſpräche unterbreche; aber als ComitéMit-
glied ſind Sie oben höchſt nöthig. Es iſt vorgeſchlagen, einen kleinen
Ball zu improviſiren Damen können binnen einer Stunde beſchafft wer
den kommen Sie ſchnell, Jhre Stimme mit abzugeben man wartet
ſchon ſehnlichſt auf Sie!“ Der junge Bauführer runzelte die Stirn,
ſtand aber ſofort auf und verabſchiedete ſich freundlich bei ſeinem neuen
Bekannten, um dem Rufe Folge zu leiſten. Einer Einladung Frieſens,
ihn im „Schwan“ zu beſuchen und die Bekanntſchaft fortſetzen zu hel

fen, die ſo wohlthuend begonnen, verſprach er gern nachkommen zu wol
len. Dann verſchwand er. Frieſen, durch den Jnhalt ihres Geſprä-
ches allzutief bewegt und in Folge der Reiſe-Strapazen allzu ermüdet,
um geneigt zu ſein, den improviſirten Ball ſeiner lebensluſtigen Kollegen
abzuwarten, trat gleichfalls ſeinen Rückzug an, und bald nahm ihn der
gaſtliche Salon ſeines Hotels, in welchem er ſo inhaltreiche, ſo auf
regende Stunden heut durchlebt hatte, wieder auf. Aber tiefaufgewühl-
ten Gemüthes, wie er war, muthete er ſich eine Fortſetzung der begonne-
nen Brieflectüre nicht zu; nur das Bild nahm er, bevor er ſich auf ſein

Lager warf, noch einmal hervor, betrachtete lange lange die beiden
Geſtalten, die da ſo innig vereint den Feldrain hergeſchritten kamen,
und löſchte dann mit einem Seufzer das Licht, im Schlaf Vergeſſenheit

alles deſſen zu ſuchen, was ihn beunruhigte und drückte.

a

ihrem Streben nach höchſtem Künſtlerthum, ſo dürfen ſie ſich Glück
„Sehr! Und werden jene durch nichts anderes mehr gehemmt r (Fortſetzung folgt.

wünſchen!
hEs iſt längſt erwieſen daß die Ehe, wie die ethiſche Tüch-



Bekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die zu einer Gasbeleuchtungs- Einrichtung auf dem neuen Güter-

bahnhofe Halle erforderlichen Arbeiten und Lieferungen ſollen im
Wege der ſchriftlichen Submiſſion vergeben werden und liegen die dem
Unternehmen zu Grunde gelegten Bedingungen und der Plan im hie-
ſigen Abtheilungs-Büreau in der Zeit vom

17. bis 22. Auguſt er.
während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht aus. Von den Bedingun
gen und dem Maſſenverzeichniſſe können Abſchriften gegen die üblichen
Copialien bezogen werden, während der Plan hier einzuſehen iſt.

Die verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift
„Offerte zur Uebernahme einer Gasbeleuchtungs- Einrichtung
„auf Güterbahnhof Halle“

zu verſehenden Anerbietungen ſind bis zum
24. Auguſt er.

anher einzureichen, an welchem Tage
Vormittags 11 Uhr

die Eröffnung derſelben in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten
ſtattfindet. Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben un-
berückſichtigt.

Weißenfels, den 13. Auguſt 1874.
Der Abtheilungs Baumeiſter

W. Hoſtmann.
Heſſiſche Cudwigs Eiſenbahn

Geſellſchaft.
Von den nachbezeichneten Actien ſind die beigeſetzten Dividende-

Coupons bislang noch nicht zur Einlöſung gekommen und werden die
Beſitzer derſelben daher unter Hinweis auf 46 der Statuten hiermit
eingeladen den Betrag dieſer Coupons bei unſerer Hauptkaſſe in
Empfang zu nehmen.

1. Abschlags Bividende- Conpons Nr. 5. vom
1. Oetober 1872

No. 14705. 15038. 24119. 24121. 28056. 55558.
2. Abschlags Bividende-Conpons Nr. 9. vom

I. October 1872:
No. 7884. 10644. 19798. 26857. 30506--30510 incl.

„37681-37685 incl. 55629. 69171.
3. Dövidende-Conpons Nr. 6. vom I5. Mai 1873:

No. 1089--1091 incl. 1215. 1523. 1525. 1528. 1845--1847 incl.
14705. 15038. 18467 18469 incl. 18471 18474 incl.
25359. 42317. 43498. 45901. 45902. 46608. 46609. 48118
48121 incl. 48468-48471 incl. 53905. 53906. 55558. 65751.
66741. 69987.

4. Biüviädende-Coupons Nr. 10. vom 15. Mai 1873:
No. 16876 16880 incl. 21512 21514 incl. 21519. 28135.

„26178. 39035. 39036. 39038 39040 incl. 46324. 48285.
50028. 50037. 50040 50046 incl. 50049 50055 incl.
51059. 51067--51069 incl. 5107151073 incl. 51076.
51081. 51082. 51085. 51086. 51088. 51097-51100 incl.

„51628. 52286-52288 incl. 57096-57100 incl. 59103.
63076.

Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß bezüglich der Actien
No. 45817. 45818. 48388 bis 48400 incl. à 200 nebſt Talons
und Coupons vom 1. October 1873 bis 15. Mai 1882, No. 16895
von 200 ohne Talons und Coupons lt. Urtheil des Großherzog-
lichen Bezirksgerichts Mainz vom 20. Februar l. J. und bezüglich
des Eertificates von 1873 No. 445 über 5 Stück neue Actien laut
Urtheil des Großherzoglichen Bezirksgerichtes Mainz vom 4. April
l. J. Zahlungsſperre verfügt iſt.

Mainz, den 15. Juli 1874.
Der Verw'altungsrath.

Handdreſch- Maſchinen
ſowie alle Land wirthſchaftlichen Maſchinen und Näh-
maſchinen neueſter Conſtructionen empfiehlt zu Fabrik Preiſen

Cönnern. Herm. Hitschke.
Zur Ausbeutung eines

Schieferbruches in Lehesten i/ Thür.
wird ein Theilnehmer mit 2000 Kapital, deren günstige Renta-
bilität gesichert ist, gesucht. Nähere Auskunft ertheilen die Herren

Hlinkhardt r Schreiber in Halle.
Electro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-

lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui
12 zu beziehen durch Albin Hentze. Schmeerſtr. 3G.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 4 bei Albin Ientze, Schmeerſtr. ZG.

Feinſtes Böllb. Weizenmehl 00. 0. 1.
in bekannter Qualität, rein und unverfälſcht,

Bedra, offerirt billigſt H. Röhme.NB. Auch nehme ich jedes Quantum Weizen mit in Tauſch.
D. O.

einpfiehlt dieSchwerhörigen Abe
Capt. G. Ziemke. Neu Gersdorf, Sachſen: Oh-

Abfahrt von renöl u. ppr. Wolle. Nach lang.
Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend jähriger Erfahrung haben ſich dieſe

1 U. Nachm. auf wiſſenſchaftl. Baſis ruhendauf B enCopenhagen jeden Wontag u. Don gffittel beſonders bei rheumat. net

nerstag 2 U. Nachm. x rDauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden. vöſen Uebeln trefflich bewährt. Zu

ud. Chräot. Gröbel in Stettin. beziehen mit vielen Dankſchreiben
Geheilter u. ärztl. Gutachten in
Halle durch AIbin Mentze,

Stettin Copenhagen.
A. I. Poſtdampfer „Titania“,

Verein fürStellenvermittlung Schmeerſtr. 36.
junger Kanflente. 2Tüchtige Comptoiriſten Verkäu

fer, Reiſende c. der verſchiedenſten
Branchen erhalten Engagement durch liefert ſauber lithographirt
uns. Briefe ſind zu richten an für nur 15 Sgr.den Vorſtand des Bureau: Her M. Reichardtt, Halle.
mann Wenning, Krämpferſtr.
65 in Erfurt. t. 51336.

Steinhauer und Müller
De mögen jederzeita eintreten auf dau

ernde Arbeit.

c Müller dieMuühlſteinhauer
Arbeiten ſauber

100 Visitenkarten J
mit Namen, Titel und Wohnort

8 EDIENUN G.ausführen lernen, (Serempe rein diszererie

e e c derenhohen Lohn. g7Andere erhalten Scharfmacher- u. Knar Zwei Läden e Wohnun-
ven Poſten bei meinen reſp. Mühlſtein- gen ſind pr. 1. October er. zu ver
gen Aber auch e nur de irthen gr. Ulrichsſtraße Nr. 11.
ie gehörige Zeit zur Ancignung derDreſſage und Scharfung meines Syſtems Die zweite Etage meines Ha

bei mir verweilten. Dies den Nachfra ſes Geiſtthor 22 iſt wegen Todes-
g3 ſtatt jeder beſondern Nachricht. fall noch am 1. October zu vermie-
ordhausen Wedekind s Nühlsteinfabrik. then. VFranz Grimm.
Ein zuverläſſiges, nicht zu junz

ges Mädchen für Haus- und Kü- Bad Berka a. d. Jlm.
chenarbeit findet zum 1. October Einige Garçonlogis während der
gegen gutes Lohn einen Dienſt bei Herbſtferien billig zu vermiethen.F Voltze in Salzmünde. Zu erfragen bei A. Schmidt,

ew* ſt nz-Arzt.Eine Wirthſchafterin in geſehten ſtenzArz

Jahren, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen ſucht zum 1. October Stel

Junge Neu-
foundländer

lung auf einem größeren Gute oder Hunde, ächte
auch zur ſelbſtſtändigen Führung C Raſſe, ſind zu
einer Wirthſchaft. Adreſſen erbittt G verkaufen bei F.
man unter A. B. 100. Artern. W. Berger, Halle a/S.,

Schmeerſtraße 15.
Halle im Saale des Bellebue

Portland Cement in ganz Vortrag von F. W. Stannebein
friſcher Waare, Dachpappen, aus Leipzig.
Kappſtreifen, Maſtix, As- Montag d. 17. Auguſt Abends 7 Uhr

Bau- Materialien
Beſten Engl. u. Stettiner

phalt-Lack, Steinkohlen- über die ſo wichtige und bedeu-
theer, Asphalt, vollkantige tungsvolle brennende, und den-
HKHolzleiſten, Verblender, noch Waſſerfrage.
Mauerſteine, Klinker u. Po- Dienstag d. 18. Auguſt Abends 7 Uhr
röſe, vorzügliche Böhmiſche über Wolkenhimmel in bildlicher
Stück- und Mittelkohle
pfiehlt billigſt

J. Wriäest,
Merſeburger Chauſſee 18.

Aufträge für fix u. fertige Ein eſſante und abenteuerliche Luftdeckungen mit Prima Dach Mſſrahre 4
pappe unter langjähriger Garan Has Weitere beſagen die Programms.
tie für Material und Arbeit über Entree 3
nimmt billigſt

Ammendorf.J. Träest,
Merſeburger Chauſſee 18. d Anh e

n r u onntag den 16. AuguAetznatron 7. Seifekochen r
u err übei Helmbold Co. 5 Zeipzgrſte. 109. C318 Rrenne) freundlichſt ein

Große fette Kieler Bück- G. Henkel.linge, geräuch. Aale erhielte Centſchenthal.BRoltze.
Fette echte Limburger Sab Sonntag d. 16. d. M. ladet zum

nenkäſe, à St. 5, 6 er Ball freundlich ein Gröbel.
hielt BRoltze.Ich ſuche 5 bis 6 Wſpl. brand Ich werde vom 16. dieses Mo-
freien ſchottiſchen Braunweizen zum al os ab auf längere Zeit von
Saamen zu kaufen. Bitte um Halle abwesend sein, und meine
Offerte.

Darſtellung, Gewitter- und Ha-
gelbildung, auch wie Sturm-War-
nungsſignale untrüglich herzuſtel-

em-

V. Jacobine Halle Rückkunft s. Z. durch dieses Blatt
7 9Eine bekannt machen.ine mmevom Lande ſucht ſofort Professor Dr. Volkmano.

E. Kurzhals, Leipz. Str. 107.. Vom 20. Lugust bis Kude Sep-
e beseitigt (aueh brieſien) in tember werde ich von Halle ab-

2 Stunden gefahrlos u. sicher wesend sein.
Dr. med. Ernst in Leipzig. Prof. Schwrartze.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

len ſind, und Mittheilung über
die von mir ſelbſt erlebte inter

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 15. Auguſt 1874.

Vermiſchtes.
Die am 11. d. M. an die k. k. meteorologiſche CEentralanſtalt

zu Wien aus Florenz eingelangten Depeſchen melden heftige
Stürme, welche im Süden der Adria, bei Sicilien und Neapel ſeit
mehr als 24 Stunden wüthen; gleichzeitig meldet ein aus der Station
Liſſa eingelangtes Telegramm, daß am 10. d. M. Abends 10 Uhr in
der Richtung von Südoſt gegen Nordweſt ein wellenförmiges, 3 Secunden
anhaltendes, ziemlich ſtarkes Erdbeben ſtattfand. Das Meer iſt an den
Küſten Dalmatiens leicht bewegt, im Süden ſtark bewegt, bedeutende
Barometerſchwankungen, allgemeines Fallen der Temperatur, häufige
Regen herrſchen an der Adria bei mäßigen und ziemlich ſtarken Winden
zwiſchen Süden und Weſten.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches 2c.
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Einnahme pro Juli 1874

90,218 Thlr., gegen 1873 mehr 15,724 Thlr. Einnahme bis ultimo Juli 1874
559,815 Thlr., gegen denſelben Zeitraum in 1873 mehr 136,164 Thlr.

Lotterie.
Bei der am 13. d. beendigten Ziehnng der 2. Klaſſe 150. königl. preußiſchen

Klaſſen Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen 2 Gewinne von 600 Thlr.
auf Nr. 21,404 und 89,278. 1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 45,608. 3 Ge-
winne von 100 Thlr. auf Nr. 15,270. 31,526 und 56,608.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ühr. Tagesmittel.
kuftdruck 333,53 Par. L. 333,29 Par. L 332,80 Par. L. 233,21 Par. L.
Dunſtdruck 4,52 Par. L. 4,74 Par. L. 4,11 Par. L. 4,46 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84,8 pCt. 54,6 pCt. 73,5 pCt. 71,0 7Ct.
Luftwärme 11,4 G. Rm. 17,6 G. Rm. 12,0 G. Rm. 13,7 G. Rm.

Wind SW 1. NW 1. 0. Simmelsanſicht bedeckt 10. truübe 9. völl. heiter. wolkig 6.
olkenform Nimb. Nimb. -cu, Cum. -nimb. Cu. h S

Markktberichte.
Magdeburg d. 13. Auguſt. Weizen 75—-80 Roggen 58--72 Gerſte

68--75 F. Hafer 68--72 fur 2000 A. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 13. Aug. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 13. Auguſt. (Pr. 100 Weizen n bis
Roggen 3 15 n bis 3 12 Gerſte r bisHafer r bis W Branntwein pr. 100 Liter48 ohne Faß 17--17

Berlin, den 13. Auguſt. Weizen: Termine neuerdings gewichen, gekuünd.
4000 Ctur. Kuündigungspreis 7692 Loco 74—86 pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat 76——-75 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 72--71 bez. Oct. Nov. 70/,--70 bez. Nov. Dec. 69 bez.
April Mai 208206 Reichsmk. bez. Roggen loco ſchwacher Handel neue
Waare reichlicher zugefuührt. Jm Terminhandel wurde vielfach Realliſation vorge
nommen die den Werth aller Sichten um ca. druckte, gekund. 11,000 Ctnr. 2
Kundigungspreis 52 Loco 50 69 nach Qualität gefordert e 52
S ab Bahn u. Kahn bez. neuer inland. 66-69 ab Bahn u. Kahn bez. pr.
dieſen Monat u. Aug. Sept. 528 bez. Sept. Oct. 52
bez. Oct. Nov. 52 52 bez. Nov. Decbr. 52 51 bez. Jan.
Febr. 1875 Reichsmk. bez. April Mai 156—155 Reichsmk. bez. Gerſte,
große und kleine 653—79 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine
gedrückt, gekuünd. 3000 Ctur. Kundigungspreis 59 Loco 57——-73 pr. 1000
Kilogr. bez. pomm. 69--73 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 592 bez.,
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 57 4 bez. Oct. Nov. 56 bez.
Nov. Dec. 56 bez., April Mai 1875 168 Reichsmark bez. Erbſen, Koch-
waare 72--75 Futterwaare 66—-70 bez. Oelſaaten: Winterraps 83
7736 bez. Winterrubſen 80-84 nach Qualität bez. Ruböl feſt aber
ſtill, gekuünd. Ctnur., Kuündigungspreis bez. Loco ohne Faß 17 bez.,
pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 17 bez. Sept. Octbr. 17 i bez.
Oct. Nov. 18 bez. Nov. Dec. 187 bez. April Mai 1875 59
Reichsmk. bez. Leinöl loco 22 bez. Spiritus feſt undhöher, ſchließt angeboten und matter, gekund. 40,000 Liter, Kundigungspreis 28
F 8 bez. Loco ohne Faß 28 19-20 bez. pr. dieſen Monat 28 13

17-13 S bez. Aug. Sept. 28 8128 bez. Sept. Oct. 29 13
bez. Oct. Nov. 22 21-18 bez. Nov. Dec. 21 2111

bez. „April Mai 65,4——65,6——665,4 Reichsmark. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 13. Aug. Weizen per 1000 Ko. oder 2000

netto guter 80--88 Bf. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco
guter 79--74 bz. u. Bf., ruſſiſcher 55——58 bz. u. Bf. unverandert. Gerſte
rer 1000 Ko. oder 2000 e netto loco 65—-75 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko.
oder 2000 e netto loco 64 74 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000
netto loco 63 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 85——86 Bf.
Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 bz. Ruüböl per 100 Ko.

oder 200 A. netto loco 19 Bf. per Sept. Oct. 19 Bf. per Oct. Nov. 19
Bf., ver Nov./Dec. 19 Bf. geſchäftslos. Spiritus per 10,000 Liter Proc.
ohne Faß loco 28 G. unverändert.

Breslau, d. 13. Aug. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Aug. 26
bez. Aug. Sept. 26 bez., Sept. Oct. 24 bez. Weizen pr. Aug. 80 bez.
zen pr. Aug. 55 bez., Sept. Oct. 54 bez. April Mai 157 Mk. bez.
Rüböl vr. Aug. 179. bez., Sept. Oct. 172, bez., April Mai 58 Mk. bez.
v Stettin, d. 13. Aug. Weizen pr. Aug. 78 bez. Sept. Oct. 72 bez. April
Mai 208 Mk. 5 Roggen pr. Aug. 50 bez. Sept. Oct. 50 bez. April Mai

154 Mk. bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 16, bez. April Mai 18 bez.
Spiritus loco 277 bez., pr. Aug. u. Aug. Sept. 27 bez. Sept. Oct. 247, bez.

Hamburg, d. 13. Aug. Weizen und Roggen loco ſtill beide auf Termine
flau. Weizen pr. 126pfd. pr. Aug. 1000 Kilo netto 222 Br., 220 G., Aug.
Sept. 221 Br. 220 G., Sept. Oct. 221 Br. 220 G. Oct. Nov. 218 Br., 217
G. Nov. Dec. 216 Br. 215 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Aug. 172 Br.
170 G. Aug. Sept. 167 Br. 166 G. Sept. Oct. 165 Br., 164 G. Oct. Nov.
162 Br., 160 G. Nov. Dec. 160 Br. 158 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl
behauptet loco 55, pr. Oct. 55, Mai pr. 200 Pfd. 59. Spiritus matt, pr. Aug.
r n Sept. Oct. u. Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 56. Wet-
r. 2 riſch.Petroleum. (Berlin, d. 13. Aug. Pr. 100 Kilo loco 7 bz. pr. Augu7 Bf. pr. Aug. Sept. 7 7 a rBf., pr. Sept. Oct. 7 bz. pr. Oct. 74zr. No. Dee, u p pt. 2 bz. t. Nov. 7 bz.amburg: Flau, Standard white loco 9, 80 Bf.
A80 Gd., pr. Aug. 9, 60 Gd. pr. Sept. Dec. 10, 40 Gd. Bremen: SchwachStandard white loco 10 Mk. 20 Pf. Rew-Hork (d. 12. Auguſt): Petro
leum in NewYork 1177
Gold 4 5. 87 u do. in Philadelphia 11 Wechſel auf London inC. Goldagio 9 f

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 13. Auguſt am Unterpegel 0 Meter 74 Cenrim. am 14, Aug. am Untervegel
0 Meter 74 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 13. Aug. Vorm. 0,62 Meter.
her Elbe bei Magdeburg am 13. Auguſt. Am Pegel 0,55 Me

ter (1 Fuß 9 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Aug. 146 Centimeter 2 Ellen

14 Zoll unter Null.
BörſenNachrichten.

Berlin, d. 13. Auguſt. Der Verkehr der heutigen Fonds und Actlenbörſe
vollzog ſich anfangs in ziemlich feſter Haltung wenigſtens ſetzten die Courſe der
ſpekulativen Werthe durchſchnittlich mit geſtrigen Schlußnotirungen ein. Aber
ſehr ſchnell machte ſich bei vorherrſchender Realiſationsluſt eine ſtarke Abſchwa
chung bemerkbar, die um ſo entſcheidender ſich auch in den Coursreduktionen aäu
ßerte als eine nennenswerthe Kaufluſt ſich fur Spekulationsvapiere nicht beobach
ten ließ. Erſt ganz gegen Schluß trat wiederum eine Befeſtigung der Stimmung
ein eine Erſcheinung, die wie in den letzten Tagen den feſten Grundton der
Börſentendenz charakteriſiren dürfte. Wie im Allgemeinen das Geſchäft und die
Umſätze ſich in engen Grenzen bewegten ſo zeigte ſich im Beſonderen fur feſte
zinstragende Werthe heute nur ſehr vereinzelt rege Pachfrage. Dagegen trat die
Vorliebe fur Bankactien, deren ſchon letztlich Erwähnung wurde heute
wiederum und wohl noch umfangreicher hervor. Der Geldſtand zeigte keine
weſentliche Veränderung das Privatdiskonto erhielt ſich unverändert auf 2 o
für feinſte Briefe in größeren Beträgen. Auf internationalem Gebiet wurden
ſowohl Franzoſen wie Creditaetien nicht unweſentlich matter bei mäßigen dw

e

n

Albrechtsbahn-Prioritaten e. als belebt genannt werden. Das
Geſchäft in Eiſenbahnen Actien entwickelte nur geringfüügige Lebhaftigkeit bei

Oſtpreußiſche Sudbahn waren ziem-e etwas leb t

Berliner Börſe vom 13. Auguſt.
Preuß. Fonds. Zf. Sächſiſche Ff.

Conſolidirte Anleihe 4 105 bz. ureiwillige Anleihe 4 Schlegrche

e e. bz. B aaa u eine z. 5 i 3St. Pr. Anl. v. 1865 3 129 B Wegen rich r
Heſſ. Pr.Sch. à 40 73 G do. II. Ser. (5 10777, G

c 7 1026O. O. 2Pfandbriefe. Wentenbriefe.Kur u. Neumarkiſche 4 (98 bz. G Kur u. Neumarkiſche 4 (99 b
Oſtpreußiſche 3 885/ G Pommerſche (4 99 bz.do. 4 68 bz. Poſenſche 4 (98 bdo. 42,10277, bz. Preußiſche. 4 (99 bzPommerſche 3987 bz. G ein. u. Weſtfaäl. 4 99 b

do. 287 Sächſiſche (4 (99 bdo. e Schleſiſche. 4 98 vPoſenſche, neue 4 (96 bz. G
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or 130 etw. bz. Dollar 1 1174 GSovereigns 66 24/, bz. G Fremde Banknoten 99 bz.
f. VNapoleonsd'or 5 13 B do. einlösbar in Leipzig 997/, bz. G

Jmperials Oeſterreich. Banknoten (927 bSeriais pr. Pfund (465 G do. Silbergulden (95 G
Ruſſiſche Banknoten (94 bz

Wechſelcours vom 13. Auguſt.

Berliner Bankdisconto 47/0Amſterdam 250 t 8 Tage 143 bz.London Pfd. Sterling 8 Tage 6 25 bz.Paris 300 Fres. s Tage 81 BWien, oöſterr. Waährung 150 Fl. 8 Tage 92 bz.Augsburg ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 56 206G
Petersburg. 100 S.-Rubel 3 Wochen (094 bz.Warſchau 100 S. -Rubel 8 Tage 94 G
Deut ſche Fonds. Zf. 5Oeſt. Credit. 100. 58 110 G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1156B do. Lott.-Anl. 60 5 104 bz
do. 35-Fl.-Obl. 41 B do. do. 64 94 bz.Baier. Pram.-Anl. 4 116 bz Franz. Anleihe,71,72 599“ G

Braunſchw.Pr.-A. 68. 23 b. Jtalieniſche Rente 5677, etw. bz G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 112 do. TabacksObl. 599 BMeckl. Eiſenb. Obl. 3 88 G do. Tab.-Reg.Ac. 5637 bz. B
Meining. 7 Fl.-Looſe 47 G Rumaänier 51103 G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 511527, bz
AusländiſcheFonds III IV do. do. 66 51152 bAmerikaner ruckz. 82 6 099' 6 bz. 997 b 1 do. Boden-Cred. 5189 bz. B
Oeſterr. Papier-R. 4 66 etw. a bz. do. Nicolai-Obl. 486 G

do. Silberrente 42,69/, etw. bz. B [Turkiſche Anleihe 65] 5144 bz. B



„Div. 73 127,S Hiv. 73. 12HypothekenCert (ch-Mäsk. Braun 44 62 2An e rer 5 101, bz. S S v 56 S Bern e. en. 1046ypoth.Certif. (Huübner) 42 54 4 [272 Em. 47 d. Pr S p.52. St. 100 bz. G Zu aadcfabe S 4 113 bz. W A. u. B. 4 uun h äi. i 5 1027 bz. G Seruſſe Bergwert 5 4 10s b. G ratsh Jachmy 5 S e S Kohlen v gen c a n eordd. GrundCred. Bank 5 1017 12 (4 72 bz. t SLernee e t r Deutſcher Bergw.- Verein G n S ardb. Pfoöbr. d -C- A.G. 4 100 b Stahl H P.) o l5 1106 o 33 v. et gar. 4 104 bz. G
Unk. do. do. 16872. 5 102 b D 5. (St. A. 0 4 H. G Bresl m do. 4 95 Gdo. do. r W 3 107 ortmunder Union 81 v. G Ein T w. -Freib. G. (4, 100 Gdo. do. a g9 b. uxer e werein o a EoölnMindener I. Em. 4Hothaer Grundered. pferd. i Selſenkechener an nF pp. Part. Obl. rek. 110 5 i vr G Bergw.V. las 8j do. r (1err. Bodenerd.Pföbr. 5 e BergbauGeſ. (4 245 bz. B do III. Em. 4 94S Bod.-Cred. Pföbr. 936 s 17 4 77 b. B d do.do. 5 1036 rder Hüttenverein 04 h 83. G Halle gar. IV. Em. (4 94 bz.Ruf Ctr.Bod.Cr.Pfobr. 5 827 v KölnMüſener Bergw. (4 69 bz. G e e unbener 5 996

zuge nd Lanrahütte l 140 iſchPoſener. 5. SBank Papiere. Div. 73.3f. König Wilhelm 10 4 58 z. B n Halberſtädter 4 1616
4 Dachener Disconto 6 1 bz. G zug hamnier 64 b. G r do. 5. rm Amſterdamer Bank o 4 585 bz. G ouiſe Tiefbau 4 72 v. do. v. 187345 tt Bank f. Rhei J 725 agdeburger 4 1 214 WMagdebg.H.Wittenberge 3 73 Gn nl. e Weſtf., 0 4 73etw. bz. G 37 214 MagdebBergiſch-Märk. Bank 4 14 66 v. B Marienhuütte 4 62, bz. G er Leipzig III. Em. aBerliner Vu 0 4 779, v. G r 12 4 1306 i e e tenberge 4 10o 5do. Bankverein 59 4 (9277, v. Schwerte 44 bz. G erſch eſif Mark. I. S.h do. e aft 6 4 1124, v r r e 4 s B Pr.78G] er. à 62 4 97, G77 ner) 17 4 125 bz. G v dir a 4 I 1233. vz. eretee I. u. z 98 G

o. MaklerVbk. 10, 4 107 d z 27Braunſchweiger Dunt 9 4 119 T Plute, Se w, -2Geſ. 25 4 126 d B. 12do. Ereditban t 170 d. G Vaſſan, Berg. 7 4 71 B d. C. 95Breslauer Discontobank. 2 4 33 b. B reß- Sig hütten 8 b. do. tEentralbank fur Bauten 5 14 652 bz. G S 5 nhaufe wir. 8 a 99 vy doEoburger Creditbank 4 4 30 bz. G That e Hätte 70 bz. B z.Darmſtädter Bank 10 1 1153 b. c r S do. ido. Zettelbank 7 107 Eiſen St. Pr. 880 G do H. (4 101 bä. GDeſſauer Ereditbank. neu 8 109, bz. G W und do: r ede andesbant re 123 b. 6 A tamm. Prior. Actien. 1873 Gries alDeutſche Bank e 4 (85 bz. G Aer richt x 4 35 bz. G de Eſel derbers h
do. Unionbank 1 14 333 63. G ergiſch-Märkiſche 3 1 92 bz. G aezae, weſen

Disconto-Command. 14 1 1179 G Zet in Anhalt 16 1 149, etw. bz. G o Em.ſ49101 GIIIIoI, GGerger Bank s 4 a bz. h 3 86 etw. bz. Hirne S Kddahn 5
Gewerbebank v. Schuſter 0 4 68 b. G Herr amburg 10 4 176 B Aheniſhe eHamburger Bankverein 0 4 684 Serlig otsdam Masdeb. 4 105 bz. B ig n 2248h Hannoverſche Bank 7 108 Zre eng 19 150 bä. G po. In m eitgat gar e naet
Leienger Creditanſtaln 99) 4 162 b1. 6 et erb. Freißs. e e eh do. Vereinsbank e t es 133 2, bz. do. do v. 61 u. 64 100Magdeburger Bankverein 4 4 78 b. 0 (4 3174 b. G RheinN v von 1805m Meininger Creditbank 5 11 1108 63. h reekever .0 4 (31 Schles e St. gr. l. Em. a 103B iPorddeutſche Bank 10 4 1455 i. aärkiſchPoſener ine eswigHolſteiner dd Rordd. Grunderedit 7 101 6 Nagdernrg alherſtadt 30ftw. bz. G ChLringer e d R tSeſtere. Creditanſtalt e. 147 h b. de gdeburgLeipziger 14 14 256 b. v I. Ser. a4 Prneiſch Bank 20 41/188 b. Nied gar. lIit. B. 4 4 95*, bz. G do. n Ser. 4. 94

l odenCredit- Anſt. o 4 100 bz. G R de Maärk. gar. 4 (4 988 do Ser. u edo. Eentr.-Bod.Cr.- A. 9 124 G de hauſenErfurt gar. 4 3 t 59 B Ser. 4 101 l
Disconto-Geſ. o 4857 bz. kerhy gſe A. u. C. 132, 3 169 bz. nen at h e Bank 12 142 bz. G Oſt 13 4 151 b. ChemnitzKomotau 5 77etw. bz. Gdo. Creditbank. o 4 82 bz. G F ren Sgoöbahn: a 144 bz. G DuxBodenb. Silberpr. 5 3842 G t

See Bankverein 68 S h riß deraſecbayn s (4 121 bz. B do. do. II. Em. 5 763 dTh Bank 8 4 11102 bz. G i e e DuxrPrag 5 437, G vWeimariſche Bank 5 4 5 bz. B Rhein Wone““: G en Ludw. S. 5 W bz. r4 n I o 287 b. o. gar. Em. 5 966 11952,e n Saetha en 33 gar. 4 4/, o gar. 5 82 etw. rDeutſche Baugeſellſchaft 0 55 b Sa bah 7 vn ehe er r Sirenen 208 e e w. ar. 5 gn n 8 1 1736 do. z. par. 5 e r e Lemberg Denowtg ver. e ud )dhm rauhausActien 9 4 99 bz. G do. C. gar. 1 1 do do, II, g: z til Verliner Bockbrauerei 8 7735 G h Em. 5 bzBrauerei rin 9 ö v. r O. grz Dis w. v. e9 Brauerei Königsſtadt 22 4 53 S 375 org u Suben 0 5 54 v. e ed BravereiActien Tivoli 95 arkiſchep tenbeken 5 651 h bz. G z do. gar o leUnionsBrauerei Gratweill 6 1 79 bz. G Ma u J tat Oeſterr. Nordweſtb. 7 dChem. Fabrik Leopoldshalll 4 129 bz. G sdeburg Halberſtadt 3. 3 3277 bz. G hre r orvelbe ha r
r Chem. Fabrik. 4 246 Nordhauſ c. 5 5 102/,, bz. G ReichenbergPard ethal 4 Z. bz. G9 Eiſenbahnbedarf sActien 6 4 140 G Oſtpre e urt o 5 50 bz. s print Mube 5 38 a t d
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
„Paris, d. 13. Auguſt. Die Anerkennung der ſpa-

niſchen Regierung iſt noch nicht erfolgt; die franzö-
ſiſche Regierung iſt aber mit der Förmulirung der
Anerkennung beſchäftigt.

Madrid, d. 13. Aug. Der Miniſter des Auswär-
tigen, Ullao, hat dem deutſchen Kaiſer für die ergrif-
fene Jnitiative den Dank der ſpaniſchen Regierung
m prochen.

rüſſel, d. 13. Auguſt. Wie verlautet, iſt Mar-
ſchall Bazaine in Spaa eingetroffen.

Die hohen Fleiſchpreiſe.
Nicht ein einzelner, ſondern verſchiedene Umſtände ſind es, welche

auf die Erſcheinung hinwirken, daß in Halle wie in anderen größeren
Städten die Fleiſchpreiſe eine enorme Höhe, wie ſonſt nirgends auf dem
Lande und in kleineren Städten, erreichen.

1. rechnen wir hierher den ſeitherigen Beſteuerungsmodus, der die
Schlachtſteuer vom Stück erhebt. Sobald die Schlachtſteuer mit dem
1. Januar 1875 fällt, wird es dem kleineren Viehzüchter möglich wer-
den, ſein leichteres Vieh zur Stadt zu bringen, ebenſo wie der Groß-
grundbeſitzer und Mäſter; unter den gegebenen Verhältniſſen verſpürt
er aber keine Neigung dazu er weiß recht gut, daß er durch den Bahn
transport mit den üblichen Umſtänden durch die Acciſe mehr als den
Werth eines Centners Fleiſch vom Stück einbüßen muß, er verkauft
daher lieber das Kalb oder verſchleudert es als Jungvieh, weshalb denn
auch ausnahmslos auf dem flachen Lande nur ſchlechtes Fleiſch zu finden
iſt. Sobald aber einmal der kleine Mann deſſen ſicher iſt, daß er auch
ſein kleines Landvieh bis zu 6 Centnern Gewicht in der größeren Stadt
vortheilhaft anbringen kann, ſo wird er auch daſſelbe gerne mäſten oder
es mindeſtens an den großen Mäſter verkaufen, mit einem Worte, er
wendet ſich wieder der Zucht des Viehes zu, wenn er ſieht, daß er
ſeine Rechnung dabei findet. Denn auf andere Weiſe läßt ſich wirk-
liche Viehzucht mit rationeller Wahl der Racen bei dem kleinen Manne
durchaus nicht einführen, als durch den Augenſchein des Vortheils,
durch die gewinnbringende Verwerthung der Producte. Wenn man
übrigens meint, die gegenwärtige Schlachtſteuer verhindere die Einbrin-
gung von ſchlechtem Vieh, ſo lehrt die Erfahrung ſattſam, daß dem
nicht ſo ſei, während durch Beſteuerung des Lebendgewichts offenbar
die Richtung der Zucht nach engliſchem Muſter dahin geleitet würde,
dem Thiere möglichſt viel nutzbares Körpergewicht vom höchſten Werthe
auf den Leib zu ſchaffen, alle minder werthvollen Körpertheile aber im
Gewichte zu verringern. Daß alsdann die Beſchickung des Marktes
zugleich mit gemäſtetem kleineren Landvieh eröffnet wäre, braucht kaum
hervorgehoben zu werden. Es wird ferner, ſobald die Schlachtſteuer
fällt, auch der Stadibewohner, der jetzt die Scheerereien der Acciſe fürch-
tet, wieder in der Lage ſein, ſelbſt zu ſchlachten.

2. Außerordentlich hohe Bahnfracht, die den Viehbezug und Vieh-
handel erſchweren, ſowie der enge Transport ſelbſt, der den Werth der
beſten Stücke um bedeutende Beträge verringert.

3. Ungerechtfertigtes Verfahren der Verkäufer gegenüber dem Käufer.
Jn dieſer Beziehung wird in der „N. A. Ztg.“ aus Berlin gemeldet:
Seit 5 Monaten ſind, wie dies amtlich durch den Verlauf der Ber
liner Viehmärkte feſtgeſtellt werden kann, alle Viehgattungen im Preiſe
gewichen, und doch ſind die Fleiſchpreiſe geſtiegen. Dem aufmerk-
ſamen Leſer der Viehmarktsberichte wird es nicht entgangen ſein, daß
das Vieh daſelbſt nach „Fleiſchgewicht“ von den Schlächtern behan-
delt wird. Schlachtgewicht iſt eine im Viehhandel gewordene Uſance,
unter welcher zu verſtehen iſt, daß der Käufer nur das wirkliche
Fleiſch des Viehes bezahlt, während für Knochen, Blut, Fell c. c-
nichts berechnet wird. Es wird annähernd daher immer beim Fleiſch-
gewicht vierſiebentel Fleiſch und dreiſiebentel Knochen c. gerechnet.
Wiegt alſo beiſpielsweiſe eine Kuh 700 Pfd., ſo zahlt der Schlächter
400 Pfd. Schlachtgewicht, die überſtehenden 300 Pfd. ſind eben der
Rabatt auf Knochen und Abgänge. Rechnen wir nun, da der Berliner
Schlächter durchaus nichts verſchenkt oder verkommen läßt, nur das
reine Fleiſch, ſo ſtellt ſich daſſelbe nach dem Einkauf der beſten Quali-
tät zu 22 Thlr. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht gerechnet, für den
Schlachter auf 6 Sgr. pro Pfund, ſchlagen wir aber, denn wir müſſen
ja dem Schlächter die Knochen mit bezahlen, die 700 Pfd. in Bauſch
und Bogen an, ſo ſtellt ſich bei dieſem reinen Gewicht dem Schlächter
das Pfund beſtes Rindfleiſch auf durchſchnittlich 3* Silbergroſchen
pro Pfund.

4. Ein höchſt unzweckmäßiges Taxenſyſtem für den Fleiſchverkauf, an
ſtatt des vorhandenen, weit beſſeren, zum Beiſpiel des höchſt rationellen
ſranzöſiſchen Syſtems, das ſich ſeit Jahren bewährt hat, nach achtzehn
Kategorien. Jn der gekrönten Preisſchrift des Prof. Dr. Kühn in
Halle ſind dieſelben wie folgt gruppirt und dabei ein Ochſe der Shor-
thorn oder Durhan-Race, der bei einem lebenden Gewicht von ca.
1600 Pfund ein Schlachtgewicht von 1000 Pfund ergiebt, zu Grunde
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II. Claſſe Nr. 6. Oberweiche 27 ev. à 6 Sgr. Thlr. 5. 26. 6

7. hinteres Weichenſt. 27 à o. 5. 25. 6s8. 889denſtück, 23 6 4. 18.9. Mittelrippenſtuk 136 a 6 23. 6.10. Oberarmſtuck. 47 à 6 9.12.
Durchſchnitt eirea 6/,2 Sgr. 240 e. Thlr. 48. 27.

III. Claſſe Nr. 11. Plankentheil 70 à 5 Sgr. Thlr. 11. 20.
„12. Schulterblatt 42 a 5 17.Bruſtkern 62 a 4!, S 9. 9.

Durchſchnitt eireg 4 Sgr. 174 Thlr. 27. 29.
IV. Claſſe Nr. 14. Wamme 39 e. à 3 i Sgr. Thlr. 4. 16. 6.

15. Hals. 47 3 5. 21. 6.Nr. 16 und 17. Beine 48 à 2 3.17. 6.
Durchſchnitt eireg 3 Sgr. 129 Thlr. 13 25. 6.

Total 1000 24. Thlr. 219. 2.
Nr. 18. Kopf, wird nicht gerechnet.

Die ausgerechnete Summe entſpricht den heutigen Preiſen, indem beſte Qualität
mit 22 Thlr. pro 100 Pfund Schlachtgewicht gern bezahlt wird

5. Allzuſehr überhand genommener Kalbfleiſchconſum, theilweiſe
von ganz unreifen Thieren mit geſundheitsſchädlichem Fleiſche.

6. Vor Allem der Mangel eines Schlachthauſes und der ver-
nachläſſigte Zuſtand der ſanitätlichen Fleiſchunterſuchung.

7. Der Mangel an Detailmarkthallen in den Städten.
8. Die Schwierigkeit der Bildung von Genoſſenſchaften zur Aus-

ſchlachtung des Fleiſches auf eigene Rechnung.
Dieſe ſtattliche Reihe könnte noch bedeutend erweitert werden. Mit

Rückſicht darauf wäre namentlich auch unſern löblichen Stadtbehörden
dringend anzurathen, zunächſt der Frage wegen Erbauung eines
Schlachthauſes recht bald näher zu treten.

Aus der Provinz Sachſen
Die zur MonatsDecanatsconferenz in Erfurt verſammelten

katholiſchen Prieſter haben an den Biſchof Conrad Martin in
Paderborn folgende vom 5. d. datirte Adreſſe gerichtet:

r Herr Biſchof! Gnadigſter Biſchof und Herr!
kampfen gwelrß in unſerem n um den Vorrang: der Schmerz und die Liebe.
Der Schmerz uüber Ew. biſchöftiche Gnaden Einkerkerung, von der wir heute Kunde
erhielten, iſt groß, ſehr groß, aber größer iſt und bleibt die Liebe. Die Bande,
die unſern theuern Oberhirten an den Kerker feſſeln, feſſeln uns inniger und feſter
als je, in Liebe und Ehrfurcht an Jhn. Unſere heißeſten Gebete ſteigen fur Sie,
eirarb gegg Herr Biſchof! zu dem Allmächtigen unaufhöörlich empor, bis Sie in
völliger Freiheit den Hirtenſtab des h. Liborius wieder tragen. Mit dem h.
Chryſoſtomus müſſen wir klagen: „QLuid dicam, aut quid loquar? laerymarum
praesens tempus, non verborum“; indeſſen Sie hoher Gefangener! die Worte,
welche der h. Apoſtel Andreas an ſeinen richtete, mit heiligem Muthe
wiederholen „O si scires mysterium erucisl!“

Der Peſtalozziverein der Provinz Sachſen tagt am 29.
und 30. September in Eilenburg.

Der land wirthſchaftliche Verein im Kreiſe Neuhaldensleben
und Umgegend veranſtaltet in Verbindung mit dem land und forſt-
wirthſchaftlichen Vereine zu Calvörde am Dienstag, den 8. September c.,
auf der Maſche bei Neuhaldensleben ſeine neunte Thierſchau
mit Prämienvertheilung.

Um bei vorkommenden Verletzungen von Menſchen bei Eiſen-
bahnunfällen das Allernöthigſte zum Verbinden und dergl. der
Verunglückten ſtets ſofort zur Hand zu haben, hat die Verwaltung der
Thüringer Bahn jetzt kleine Kaſten anfertigen und an ſämmtliche
Oberſchaffner vertheilen laſſen, in welchen ſich Verbandzeug, Jnſtrumente
und dergl., überhaupt Alles, was zur erſten Hülfeleiſtung erforderlich
iſt, befindet. Es iſt dies jedenfalls eine ſehr nachahmungswerthe Ein
richtung.

Jn Aſchersleben verunglückte am Dienstag Nachmittag in
der Billeter Klunz'ſchen Maſchinenfabrik der Maſchinenbaulehrling
Guſtav Helmdag dadurch, daß er den Kopf zwiſchen eine im Gange
befindliche Hobelmaſchine ſteckte, die denſelben erfaßte und vollſtändig
zerdrückte der Tod war ein augenblicklicher und durch eigenes Ver
ſchulden des Verunglückten verurſacht.

Jn Schkeuditz iſt letzten Sonntag ein cannibaliſches Verbrechen
verübt worden. Ein 19 Jahr alter Fabrikarbeiter hat ein achtjähriges
Mädchen, die Tochter eines Herrn v. D., in viehiſcher Weiſe geſchändet.
Nachdem der Verbrecher, Namens Berger, ſeine Beſtialität verübt,
iſt er in ein Wirthshaus an den Scattiſch gegangen, woſelbſt er nach
einigen Stunden verhaftet worden iſt. Das Kind befindet ſich in ärzt-
licher Behandlung die Mutter, ihrer Entbindung nahe, iſt krank gewor-
den der Vater iſt auf Reiſen.

Am 11. d. Abends gegen 6 Uhr hat ein Blitzſtrahl in der
Domäne Scheuder zwiſchen Cöthen und Deſſau gezündet und iſt, mit
Ausnahme des Wohnhauſes und einiger kleineren Gebäude, der ganze
Complex ein Raub der Flammen geworden. Scheuder iſt eine landes-
fiscaliſche Domaine und war voriges Jahr faſt total verhagelt.

Vermiſchtes.
Einem dem Amerikaniſchen Congreß vor dem Schluß der

diesjährigen Seſſion vorgelegten Bericht zufolge giebt es in den Vereinig-

Zwei Affeete

gelegt
J. Claſſe Nr. 1. Schwanzſtuck 70 e. à 10 Sgr. Thlr. 23. 10.

2. Lendenbraten 140 à 8 39. 20.3. Borderrippe 108 à s S 30. 18.4. Häſftenſtück 31 a 7 S 7. 22. 6I 5. interſchenkel 108 I à 7 27. M

Koſten ſich auf 3,000,700,000 Dollars belaufen.
angelegte Capital iſt überdies mehr als zweimal ſo groß wie die die
Nationalſchuld repräſentirende Summe. Das Verhältniß zwiſchen der

ten Staaten 66,237 (Engl.) Meilen Eiſenbahnen, deren combinirte
Das in Eiſenbahnen

hDurchſchnitt circa 8 Sgr. 457 Thlr. 128. 10.
Meilenzahl der Eiſenbahnen und der Bevölkerung war in 1873 eine
Meile auf je 582 Perſonen.
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Z2 Pferde-Diebſtahl.
Geſtern Nachmittags iſt mein Knecht Carl Beil aus Weißen-

fels mit meinem Geſchirre, nämlich:
2 egalen ſchwarzbraunen, mit Ackergeſchirr beſpannten Pferden
mittlerer Statur, 7 und s Jahr alt, mit Stern, beide Hinter-
feſſeln weiß, 1 Droſchke (aus der Kathe'ſchen Wagenbaufabritk

Der Gemeinderath. herrührend),
Bahlig. heimlich entwichen und bis dato nicht wieder zurückgekehrt. Zuletzt iſt

er in Weißenfels mit dem Geſchirr geſehen worden und bitte ichWferde ung Fohlen Markt u Polizeibehörden den p. Beil im Betretungsfalle ergreifen und

Dekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Daß der Vieh- und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch,

den 1. und 2. September d Js. allhier abgehalten wird, bringen wir
hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Lindenau, d. 10. Auguſt 1874.

(tI. 62237.) zu Frankfurt am Main
am 28., 29. und 30. September 1874.

Die vollſtandlg fur 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen grade ngeß
umgeben mit ſchönſten Muſterplätzen, welche noch durch eine große bedeckte Reit-
bahn vermehrt wurden ſind zur Aufſtellung feinerer Pferde beſtimmt.

mir zu meinem Eigenthum behülflich ſein zu wollen.
Niederclobikau, d. 12. Auguſt 1874.

t d
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Carl Hülße.

Teterzt am 28. Septbr. nebſt Vertheilung von Edrenpreiſen ſtehen von nächſten Sonntag, den 16. d. Mts. ab, wieder zum Ver-WPrämtirung an die Beſitzer der beſten zu Markt gebrachten Pferde. kauf bei
am 30. Septbr. öffentlich vor Notar und Zeugen vonVer looſung 60 der ſchönſten Reit- und Wagenpferde, 10 ereeeeeeeeeereee

vollſtändigen vier?, zwei- und einſpännigen Equipagen, nebſt com Eine lucrative
ieten Geſchirren, ſowie ſonſtigen NReit- und Fahr Requiſiten im m.Werth von ca. fl. 70,000, wenn 40,000 Looſe vergriffen ſind. Pfefferküchlerei

Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen, ſowie auf Looſe, Letztere à
Thlr. 1 (fl. 45) per Stuck, beliebe man kraneo an den Seeretgir des un- Frau Meta von der Heide
terzeichneten Vereins, Herrn C. Kappel, zu richten, wo auch Ucberneh- letztere in Nauendorf am Petersberge
mer einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen erfahren können. Handbetrieb, 50 Jahr al geDen Aufträgen für Looſe iſt der Betrag kranco mit deutlicher Angabe der Handbetrieb, ahr alte Firma,
genauen Adriſſfe beizufügen. Falls die Zuſerdung franco und recommandirt ge- ſoll für 4000 verkauft werden.
wuünſcht wird, ſind die erforderlichen Marken einzuſenden.

Auswärtige Theilnehmer, deren Adreſſen dem Seeretariat bekannt ſind, wer-
den falls ihnen ein größerer Gewinn zufällt, davon ſoweit thunlich mit-
telſt Telegramm in Kenntniß geſetzt.

Der Vorſitzende des Land wirthſchaftlichen Vrreins: Dr. Georg Haag.

Acrtien Hierhrauerei Ouerfurt.
Ordenkliche GeneralVerſammlung

Sonnabend, den 29. Auguſt er. Nachmittags A Uhr,
im Gasthof zu goldenen Stern in Qquerfurt.

Tages-Ordnung:
1. Endgültige Beſchlußfaſſung über bereits in voriger General-Ber

ſammlung auf Tagesordnung geſtandenen Abänderungs- Vorſchläge
der 99. 9, 14, 23 und 25 des Statuts.

2. Rechnungslegung und Feſtſtellung der Dividende.
Legitimation durch Actien oder Talons.

Der Aufsichtsrath.
e m W aEine Häckerei

e

in Bad Sulza, in ſchwung-
haftem Betriebe befindlich, iſt mit

vollſtändigem Jnventar und Laden
einrichtung, Familienverhältniſſe hal

ber, ſofort oder zum 1. October d.
J. zu verpachten. Offerten sub W.
8. ſind franco an die Expedition

des Thüringer Courier in
Bad Sulza zu ſenden.

Jch bin geſonnen, meine 2 Häu-
ſer nebſt Garten, Weinberg und
Kabeln zu Höhnſtedt zu verkau-

fen. Die Hälfte des Kaufpreiſes
kann darauf ſtehen bleiben. Käu-

fer können mit mir in Unterhand-
lung treten. Verw. Thieme, z.
Zeit bei dem Gaſtwirth Hrn. Krü-
ger zu Teutſchenthal.

Für ein hieſiges Producten-Ge-
ſchäft en gros wird p. 1. October
oder auch früher ein junger Mann
mit guter Schulbildung als Lehrling
geſucht.

Adreſſen suh F. L. befördert C.
Schüßler's Annoncen- Expedition
H. Dittler).
Ein zuverläſſiger Hofemeiſter,

der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
pird bis 1. October geſucht. Wo?
agt die Expedition des Querfur-
er Kreisblattes.

Eine ältere gebildete Dame,
velche mit Fleiß und Umſicht bisher
inen Privathaushalt leitete, wünſcht
jaldigſt ähnliche Stellung; auch
ürde ſie ſich gern und mit Liebe
r Erziehung und Pflege kleinerer

inder wiodmen. Gefallige Offer-

Ah Geh.Ein junger Kaufmann mit
vielſeitiger Bekanntſchaft unter
Zuckerfabrikanten, der in den letz-
ten Jahren in einem Agen-
turgeſchäfte eines unſerer
rößeren Seeplätze ſelbſt-ſtändig gearbeitet, ſucht zur

Errichtung eines
Agentur-Geschäftes

an einem unſerer Zuckerbör-
ſenplätze einen Kaufmann
als Ass0o0cie, der bereits in
einem Nohzucker-Agenturge-
ſchäfte thätig geweſen. Gef.
Anerbietungen unter Chiffre G. C.
654 befördert die Annoncen Expe-
dition von Rudolf Mosse in
Magdeburg. (Portomarke zur
Weiterbeförderung erbeten.

Für einen jungen, militairfreien
Mann aus guter Familie, der die
Oeconomie erlernt u. gegenwärtig
im 2. Jahr Verwalterſtelle auf
einem Gute Thüringens verſieht,
wird eine ähnliche Stellung auf
einem größeren Gute, womöglich
mit Brennerei, geſucht.

Gefl. Offerten sub 0. R. 4 1
beſorgt die Annoncen-Exped. von

Th. Dietrich Co.(Otto Strobelt) in Coburg.

Hermann Tettenborn,
Quedlinburg,

Planen- und Säckefabrik,
offerirt

alle in dies Fach sehlagende
Artikel Sowie Wasserdichte und

uuverstockende Gewebe,
n unter 8. 8.74 an Ed. Stück

h in der Exp. d. Ztg.
Leihsächke

billigste Pränumeration.

Adreſſen durch die Annoncen-
Expedition von
Mosse, Halle a/S. sub VI.
4 1616 erbeten.

Ein Buchhalter,
der gegenwärtig noch in einer
Zuckerfabrik verbunden mit Oeko-
nomie, als ſolcher thätig iſt, ſucht,
geſtützt auf gute Empfehlungen, zum

ment.

dition von Rudolf Mosse
in alle a/S.

Ein Lehrling findet unter billi:
gen Bedingungen ſofort oder ſpäter
eine Stelle bei

Aug. Henning,
Buchbindermſtr. Ranniſche Str. 3.

Maschinenschlosser,
welche tüchtig und ſelbſtſtän-
dig im Dampfmaſchinenbau
ſind, aber nur ſolche, wie auch
tüchtige Dreher finden
dauernde Beſchäftigung bei

W'egelin G Hübner.
S Pockverkanf.

Der Verkauf meiner Rambouil
let-Jährlings-Böcke (zum ſofortigen

h nach nur kurzem aberGebrauch ſprungfähig) beginnt am Krankenlager der böſe Tod das raſt
20. Auguſt d. J. Stammſchäferei
Güntktheritz bei Leipzig, Eiſen
bahnſtation Rackwitz der Berlin
Anhalter Bahn. [H. 33439.

E. Foehring.
Für Zuckerfabriken.

Mehrere überzählige in gutem
Zuſtande befindliche Centrifiguen ſind
preiswerth zu verkaufen. Adreſ-
ſen abzugeben an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Wir ſuchen für unſere Bahn-
ſchmiede noch einen tüchtigen ſoli-
den Schmied bei einem Thaler
Tagelohn.

Bollberg bei Roda (S.-Altbg.).
Die Bauunternehmer

Seitz Heinecke.
Ein vollſtändiges Bohrzeug nebſt

Röhren und Rietzeug hat zu ver-
kaufen R. Baldauf in Beeſe-

dau bei Alsleben a/S.
«—DGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gef. Offerten sub B. L. 30,
befördert die Annoncen Expe-

I Dies zeigen ihren Verwandten

Zum Erntefeſte!!!
Rudolf Sonntag den 16. Aug. ladet erge

benſt ein Berger in Schlettau.
Nachm. von 3 Uhr an Tanzmuſik

mit ſtark beſetztem Orcheſter.

e Spören.
Sonntag den 16 d. Mts. ladet

um Erntefeſt und geI. Jan. 1875 oder auch üben feſt und Ball erge
anderweitiges dauerndes Engage

benſt ein G. Friedrich.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
I Am 13. Auguſt Nachmittags

2 Uhr ſtarb zu Alsleben a/S.
nach dreiwöchentlichem Krankſein,
fumgeben von ihren Kindern,
unſere gute liebe Mutter, verw.
Frau Kohlenſchreiber Emig
geb. Eiſermann in ihrem 75.

I Lebensjahre.

und Freunden nur hierdurch er-
Igebenſt an und bitten um ſtille

Theilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Alsleben a S.,
den 14. Auguſt 1874.

rn

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr endete

ſchweren

los thätige Leben unſeres geliebten
Gatten, Vaters, Schwieger und
Großvaters, des Getreidemäklers
F. Kupfernagel. Dieſe Trauer-nachricht gen ſart beſonderer Mel

dung ſeinen vielen Freunden und
Bekannten hierdurch an

die Hinterbliebenen.
Nauendorf, d. 13. Auguſt 1874.

TodesAnzeige.
Heute in den Mittagsſtunden

endete ein ſanfter Tod nach länge-
rem ſchweren Leiden das theure
Leben unſerer guten Mutter, verw.
M. Wegeleben geb. Hammer,
in dem Alter von 64 Jahren.

Lieben Verwandten und Freun-
den widmen in tiefſter Trauer dieſe
Anzeige

Hermann und Friederike
Wegeleben.

w.

Zappendorf, d. 13. Auguſt 1874.

Dritte Beilage.
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Dritte Brilage zu 189 de
al le, Sonnabend den 15. Auguſt 1874.

Vermiſchtes.
Aus Kiſſingen wird durch das „L. T.“ ein Geſpräch mit

getheilt, in welchem Bismarck einige nähere Aufklärungen über ſeine
Begegnung mit Napoleon nach der Schlacht bei Sedan gab.

Auf der Landſtraße allein dem geſchlagenen Franzöſiſchen Kaiſer entgegen
reitend, habe er mehrere daher kommende Bauern vergeblich nach einer eleganten
Equivage mit hohen Franzoöſiſchen Officieren gefragt, bis er endlich von fern eine
einfache Kaleſche entlang fahren ſah, unter deren Jnſaſſen er ſehr bald Napoleon
erkannte. Herangekommen, hatten der Kaiſer und ſeine Begleiter die Karpis ge
lüftet. Er, der Furſt, im Begriff, die Begruüßungen zu erwidern ſei mit ſeiner
Hand bei dem aus der Bruſttaſche hervorragenden Revolvergriffe vorbeigeſtreift

in dieſem Momente wäre Papoleon kreideweiß geworden. Als derſelbe dann
gefragt habe, wo er abſteigen könne, ſei er, der Fuürſt, ſelbſt in Verlegenheit ge-
weſen und habe nicht anders als zu den kleinen Schlößchen rathen können, an
welchem er vor dem Zuſammentreffen voruüber geritten ſei. Nach dieſer Richtung
habe Napoleon dem Kutſcher befohlen zu fahren, nach wenigen Minuten ſei er
jedoch, wahrſcheinlich Jnſulten ſeitens ſeiner Landsleute befurchtend davon abge-
kommen und habe den Wunſch geaäußert, bei einem ſeitwarts gelegenen kleinen
Hauschen Halt zu machen. Dahin ſei er, der Furſt, vorausgeritten habe ſein
Pferd angebunden und das Zimmer der Bewohner eines Webers und ſeiner
Frau, welche am Webſtuhle geſeſſen betreten, um Aufenthaltsbewilligung fur
ſich und die ankommenden Offieiere erſuchend. Mittlerweile ſei auch ſchon Na
poleon ins Zimmer eingetreten, habe einen Stuhl ins Freie hinausgetragen und
die andern hinaus zu bringen gebeten. Der Weber erkannte den Kaiſer ſogleich.
Hier alſo ſei er, der Furſt, ſeit jener letzten Verabſchiedung zum erſten Male wie
der mit Napoleon zuſammen getroffen. Die erſte Frage, welche er an denſelben
gerichtet: ob man nunmehr Frieden ſchließen könne habe Napoleon mit einer Hin-
weiſung auf die Regierung in Paris beantwortet. Dann ſei, während eine Or-
donnanz in das Hauptquartier abgegangen war, in der Unterhaltung zwiſchen ihnen
wieder eine peinliche Pauſe eingetreten, bis endlich die Sprache wieder auf das
Wetter gekommen ſei! Das Weitere iſt zur Genuüge bekannt.

Der ſeit der Kiſſinger Affaire ſtark in den Vordergrund
gedrängte Tenor Joſe Lederer wird in der „Frankf. Latern“ beſungen,
und zwar folgendermaßen „Noch nie, ſeit auf den Brettern Ein
Neuling Du geweſen, War rings in allen Blättern So viel von
Dir zu leſen, Dein Name ſchwebte alſo Noch nie in Aller Munde

Und lauter gab noch niemals Das Echo von Dir Kunde!
Das Dunkel, das Dich deckte, Auf einmal iſt's zerriſſen Es
glänzt der Arm in Glorie, Den Kullmann Dir gebiſſen. Du
trägſt ihn in der Binde, Daß ihn Dir Keiner ſtehle: Dein Arm
iſt jetzt berühmter Als jemals Deine Kehle. Der Arm mehr als
die Stimme Hilft Lorbeer Dir erringen: Wie Schade, daß Du
künftig Nicht mit dem Arm kannſt ſingen!“

Die Auswanderungen nach America nehmen ihren un-
gehinderten Fortgang täglich paſſiren Schaaren Europamüder, nament-
lich aus den öſtlichen Provinzen, Berlin. Alle Warnungen, welche ſich
auch in neueſter Zeit die Regierungsbehörden angelegen ſein laſſen,
bleiben fruchtlos. So iſt es erweislich feſtgeſtellt, daß Tauſende von
deutſchen Auswanderen im letzten Jahre in Braſilien, wo ihnen die
verlockendſten Ausſichten gemacht worden waren, elend umgekommen,
und aus America wird berichtet, daß die Zahl der in die Heimath zu-
rückkehrenden Einwanderer ſo groß iſt, daß die Zwiſchendeck Paſſage der
nach Europa fahrenden Dampfer zu einem förmlichen Speculations-
gegenſtande geworden iſt. Die diesſeitigen Behörden publiciren amt-
lich, daß ſeit der letzten Panik in America der Mangel an Beſchäf-
tigung in allen Arbeitszweigen ſich zum Verderben des unerfahrenen
Einwanderers geltend macht, welcher meiſt nachdem er einige Wochen
oder Monate um Subſiſtenzmittel gerungen hat, eilig in das Heimaths-
land ſich zurückbegiebt; wer irgendwie die Mittel hat, wendet America
den Rücken.

Pater Joſef Klinkowſtröm, der bekannte Jeſuiten-Predi-
diger, iſt in St. Andrä, im Lavanthale, in den letzten Tagen vom
Schlage getroffen worden und liegt in einem bedenklichen Schwäche-
zuſtand darnieder.

Der Brauer Dreher in Schwechat bei Wien hatte in ſeinem
Pavillon auf der Wiener Weltausſtellung mit wuchtigen Buchſtaben an
die Wände geſchrieben: „Es erzeugte Anton Dreher vom 1. October
1871 bis 1. October 1872 1,096,000 Eimer Bier, und zahlte dafür
2,101,006 Gulden Steuer.“ Das iſt eine Summe die mehr beträgt,
als das Budget eines ſouverainen Deutſchen Fürſtenthums. Dreher iſt
aber auch der größte Steuerzahler Oeſterreichs. Er beſitzt vier Braue-
reien, zu Schwechat und Steinbuch in Oeſterreich, Micholoup in Böh-
men und in Trieſt, und ihm kommt kein Brauer der ganzen Welt
gleich. Um einen Maßſtab für das Koloſſale der Dreher'ſchen Leiſtung
zu gewinnen, führen wir an, daß die Bierſteuer für ganz Preußen im
verfloſſenen Jahre 3,284,706 Thlr. betrug alſo etwas mehr als das
Doppelte, was Dreher zahlte, und daß ganz Bayern 1871 nur 1,349,000
Eimer Bier erzeugte, alſo nur 250,000 mehr als der eine Dreher.

Ein Verbrechen, wie es ſcheußlicher nicht gedacht werden
kann, wurde am 11. d. M. in Bayreuth entdeckt. Man fand auf
dem Platze vor dem Friedrichsthore, welcher zur Lagerung der Pflaſter-
ſteine benutzt wird, den verſtümmelten Leichnam eines 16—-20-
jährigen Mädchens. Dem Leichnam fehlte der Kopf, die beiden Arme
und Füße. Ganz hart am Rumpfe iſt der Kopf abgehackt, die beiden
Arme ungefähr je in Mitte des Oberarmes und die Beine ebenfalls
ungefähr in Mitte des Oberſchenkels. Die Arme und Beine, ebenſo
auch der Kopf, ſcheinen vorher erſt mit dem Meſſer in den Fleiſchthei-
len durchſchnitten und dann erſt mit dem Beile abgehauen worden zu
ſein. Der Rumpf war mit einem Hemde bekleidet. Wo das Verbrechen
verübt wurde und aus welcher Urſache, kann noch nicht geſagt werden,

—«22da zur Stunde jeder Anhaltspunkt fehlt. Der Platz, auf welchem der
Leichnam gefunden wurde, zeigte keine Spur von Blut, ebenſo wenig
das Hemd. Der untere Theil des letzteren iſt aus gröberer Leinwand
gefertigt, wie es bei Leuten der unteren Volksklaſſe gebräuchlich iſt.
Wahrſcheinlich iſt der Leichnam von auswärts hierher verbracht worden.
An einzelnen Theilen des Rumpfes befanden ſich Kiefernnadeln. Die
Beſchaffenheit des Leichnams läßt darauf ſchließen daß der Tod vor
einem oder zwei Tagen eingetreten iſt.

[Kraft und Stoff.] Geſtern (Mittwoch) Mittag gegen 12
Uhr, alſo nicht mit friſch ausgeruhter Kraft, trug, ſo erzählt das
Berliner „Tagebl.“, ein Steinträger an einem Neubau in der Wil-
helmſtraße 42, ſchreibe mit Worten: zweiundvierzig Mauerſteine
nach dem vierten Stockwerke, ohne ſich unterwegs auszuruhen, und
gewann damit eine Wette von 5 Thlrn., welche fünf ſeiner Kollegen
auf dieſes Bravourſtück angenommen hatten. Rechnet man auf jeden
Stein nur das ſehr mäßige Gewicht von ſechs Pfund, ſo betrug die
Geſammtlaſt zweihundert und zweiundfünfzig Pfund! Das macht dem
Manne nicht Jeder nach. Eine ſolche Kraft erfordert aber auch den
nöthigen Stoff zu ihrer Erhaltung. Der glückliche Sieger in jener
Wette hatte nämlich, wie er ſelbſt lächelnd erzählte, an dieſem Tage
zum zweiten Frühſtück genoſſen: ein Brod für zwei gute Groſchen, ein
viertel Pfund Speck, ein halbes Pfund Wurſt, ein halbes Pfund
„Kümmel mit Rum“ und „ſo nebenher“ im Laufe des Vormittags
hatte er auch noch vierzehn Seidel bayriſches Bier getrunken!

Halle, d. 14. Auguſt.
Heute Morgen verließ die hieſige Garniſon das 3. Bataillon des

Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36, unſere Stadt, um zunächſt an
dem Regimentsexerciren bei Erfurt und ſodann an den Herbſtübungen
theilzunehmen.

men

Wiſſenſchaftliche und Kunfſtnotizen.
T Der junge Gelehrte Dr. H. L. Strack aus Berlin welcher in Peters-

burg deu wichtigſten hebraiſchen Kodex im Auftrage der dortigen Regierung in
photographiſchlithographiſchen Kopien herausgiebt hat wieder zwei neue ehren-
volle Auftrage von der kaiſerlichen Regierung erhalten. Zunächſt ſoll er einen
i enſchaftlichen Katalog von der hebraiſchen Manuſkriptenſammlung der kaiſer-
lichen Bibliothek in Petersburg anfertigen, wobei ihm der ruſſiſche Gelehrte D.
Harkavy zur Seite ſtehen wird. Dann reiſt er mit demſelben nach der Krim,
um die zahlreichen Manuſkripte des kurzlich dort verſtorbenen Sammlers Firko-
witſch aus hebraäiſchen, ſamaritaniſchen und anderen orientaliſchen Schriften
beſtehend auf ihre Echtheit zu unterſuchen, da man Grund zu der Annahme
hat, daß ſich in dieſer, der Regierung fur eine Million angebotenen Sammlung
viel Gefalſchtes befindet.

Dr. Adolph, Lehrer der Mathematik an der Gewerbeſchule zu Elberfeld,
iſt vom Reichskanzleramt aufgefordert worden, an der Exvedition, welche das deutſche
Reich zur Beobachtung des am 8. December eintretenden Venusdurchgangs aus-
ruſtet, rheilzunehmen und bereits vor einigen Tagen abgereiſt, um ſich der
Expedition anzuſchließen; ſein Beſtimmungsort iſt die deutſche Station Tſchifu
im nördlichen China.

Von der Entdeckung archäologiſcher Schätze im Neuſiedler See
berichten die „Oedenb. Nachr.“: Graf Bela Szechenyi laßt ſchon ſeit längerer
Zeit im Neuſiedler Seebecken Nachgrabungen behufs Zutageförderung von archäo
logiſchen Ueberreſten anſtellen. Gegenwartig ſind die Funde aus der Steinzeit
bereits zu einer beachtenswerthen Sammlung angewachſen. So z. B. fand
Hr. Falb, der an den Forſchungen theilnimmt, innerhalb weniger Stunden allein
zwanzig Steinbeile aus Serpentin und Hornſtein. Im Ganzen belaufen ſich die
Beile und „Celte“ bereits auf mehr als hundert. Dieſer Tage hat auch der in
ſolchen Forſchungen bewanderte Graf Gundacker Wurmbrandt die Sammlung und
den Fundort beſichtigt. Unlängſt nun wurde endlich die unzweifelhafte Spur eines
Pfahlbaues aufgefunden, deſſen Unterſuchung im September wo das Waſſer noch
mehr zuruckgetreten ſein durfte, vom Herrn Grafen Szechenyi in Angriff genommen
werden wird. Das iſt der erſte derartige Fund in Ungarn.

Jn der ethnographiſchen Abtheilung des königl. Muſeums zu
Berlin wird gegenwärtig eine reiche Sammlung aufgeſtellt welche unſer Mit-
bürger Dr. Jagor aus Jndien eingeſchickt hat. Der „N. Z.“ zufolge finden ſich in
dieſer Sammlung einige aus dem Muſeum in Peſhawer geſchenkte Steinfiguren
mit jener eigenthumlichen Miſchung indiſcher und griechiſcher Kunſt, wie ſte neuer
dings aus Lokalitäten bekannt geworden ſind, in denen ſich während der Dauer
griechiſcher Herrſchaft in Baktrien (in Folge der macedoniſchen Feldzuge) helleni
ſcher Einfluß auf indiſchem Boden geltend machte. Dieſe fur die Kulturgeſchichte
höchſt wichtige Epoche, die bisher nur durch Munzfunde bekannt geworden war,
tritt jetzt auch in Skulpturen zu Tage, von denen in dieſer Sendung die erſten
Repräſentanten nach Deutſchland gelangt ſind.

Jn Hamburg iſt der Oberarzt am dortigen allgemeinen Krankenhauſe,
Dr. Theodor Simon aus Colberg, als Forſcher auf dem Gebiete der Pfychigtrie
bekannt, in Lemberg der Profeſſor der Anatomie an der dortigen chirurgiſchen
Lehranſtalt, Dr. Nagel, als trefflicher Operateur geltend, geſtorbonn.

Eine Gedenktafel fur den berühmten Naturforſcher Carl Linné iſt in
ſeiner alten Wohnung in Upſala, Svartbäckspatan Nr. 27, eingeſetzt worden. Die
Jnſchrift lautet folgendermaßen „Carolus Linnaeus his in aedibus, ubi VII. lu-
stra vixerat, mortem obiit anno MDCCIXXVIII.“ (Carl Linne gsrs in dieſem
Hauſe, in welchem er 7 Fuünfjahre gewohnt hatte, im Jahre 1778.

Turiner Zeitungen melden den Tod des Profeſſors des W Rechts
an der Turiner Univerſität, Nepomuceno Nuytz, der ſich durch ſeine Schrif-
ten uüber das kanoniſche Recht bekannt gemacht.

Jn Lyon hat ſich ein Comité zur Errichtung eines Auber Denkmals
ebildet. Das Comite gedenkt mit der Subſeription auf Beiträge nicht allein an
rankee ſondern auch an das Ausland zu arpelliren.

Am Montag promovirte in Berlin einer der japaneſiſchen Studiren-
den Namens Suſum Sato. Er vertheidigte in der Aula der Univerſität ſeine
Diſſertation: „Ueber Durchfälle bei Kindern“ und ſeire 4 Theſen in ziemlich ge
wandtem Deutſch deſſen Kenntniß er ſich durch ſein Studium während 9 Senie-
ſter angeeignet hat

Für die Königliche Bühne in Berlin iſt ein Schauſpiel von A. E. Brach-
vogel, „Alte Schweden“, welches den Uebertritt des ſchwediſchen Oberſten Derff

in die Armee des großen Kurfuürſten im Jahre 1654 behandelt, und vom
Muünchener Hoftheater Martin Greif's neueſtes Drama „Corſiz Ulfeldt“, zur
Aufführung angenommen worden.
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Vereins und Verſammlungsweſen.
Fuür die zweite Verſammlung der deutſchen Realſchulmänner ſind

nunmehr beſtimmt der 1., 2. und 3. Oktober gewählt worden.
Jn Leipzig hat der Eentralverein homöopathiſcher Aerzte, ſeine

42. Generalverſammlung abgehalten, die von etwa 70 Mitgliedern hauptſächlich
aus Nord und Mitteldeutſchland beſucht war.

Die r r des deutſchen Apotheker-Vereins wird
in Munchen vom 9 bis 12. September ſtattfinden.

Jn Leipzig wird in der Zeit vom 15. bis 17. Auguſt der nach der letzt
jahrigen Statiſtik aus 62 Vereinen mit 3335 Mitgliedern beſtehende allgemeine
deutſche Stenographenbund Gabelsberger'ſcher Schule tagen. Mit dieſem
Congreſſe iſt eine im Saale der deutſchen Buchhändlerbörſe veranſtaltete Ausſtel-
lung ſtenographiſcher Lehrmittel und ſonſtiger literariſcher Erzeugniſſe verbunden.
Dem Programme rn erfolgt Freitag den 14. Auguſt Abends geſellige Zuſam-
menkunft in der Centralhalle, Sonnabend den 15. Auguſt Empfang der Gaäſte,

Nachmittags 3 Uhr die erſte Hauptverhandlung, Abends 7 Uhr geſellige Zuſammen-
kunft im Schutzenhauſe. Sonntag den 16. Auguſt findet Fruhconcert im Roſen-
thale und Vormittags 10 Uhr die zweite Hauptverhandlung ſtatt. Von Abends
7 Uhr ab betheiligen ſich die Delegirten und Gäſte an der im Schutzenhauſe ab-
zuhaltenden Feier des Stiftungsfeſtes des Leipziger Vereins. Montag den 17.
Auguſt iſt eventuell eine dritte r n und fur den Nachmittag ein
Ausflug mit Dampfſchiff nach Plagwitz in Ausſicht genommen. Laut der vom
Münchener Centralverein als Bundesvorort aufgeſtellten Tagesordnung wird ſich
der u n nach ſeiner Conſtituirung mit Fragen innerer Organiſation
und im Weſentlichen mit Antragen auf zeitgemäße r einiger Schreib-
weiſen, ſowie auf Einfuührung der Stenographie als obligatoriſchen Unterrichts-
gegenſtand an den höhern Lehranſtalten zu beſchäftigen haben. Wie ſicher verlautet,
werden auch von auswärtigen Regierungen und Corporationen deputirte Fachgenoſſen
ſich am Congreſſe l

Der Internationale Gefängniß-Congreß, der im Juli 1872 in London
abgehalten wurde, ſcheint ſich ſo nuützlich fur den Verlauf der damals discutirten
Fragen erwieſen zu haben daß ein anderer ähnlicher Congreß im Jahre 1876 ab-
gehalten werden ſoll. Der Ort, in welchem der nächſte Congreß abgehalten werden
ſoll, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt, aber er wird wahrſcheinlich in Bruſſel,
Paris oder Genf ſtattfinden.

Die diesjährige Ernte.
Vielleicht in keinem der früheren Jahre war die Situation im Getreidegeſchaft

ſo wenig klar wie im gegenwärtigen Augenblicke, da die neue Saiſon beginnt und
es kaum noch geſtattet iſt, ein Urtheil über die Richtung, welche der Getreideverkehr
einſchlagen wird, zu fällen.

Ungaarns Ernte iſt die beſte ſeit dem Jahre 1857; ſie liefert in Weizen einen
guten Mittelertrag und beſonders ſchöne Qualitaten, in Roggen einen Mittel-Er
trag und ebenſo gelungene Quantitaäten, in Gerſte eine volle Mittelernte, deren
Quantitaten in Folge der Durre gelitten haben und gegen das Vorjahr zuruckſtehen,
in Hafer eine Mittelfechſung mit leichteren Quantitäaäten. Der Ertrag in der
Theißgegend und in der Bageska entſprach der Quantität nach nicht den gehegten
Erwartungen, wodurch das durchſchnittliche Reſultat der ſonſt reichlichen ungariſchen
Brotfruchternte weſentlich beeinträchtigt erſcheint. Ganz ahnliche Verhaltniſſe hat
die GetreideErnte in den eisleithaniſchen Landern ergeben bei Weizen und Roggen
durfte die noch etwas beſſer als in Ungarn ausfallen aber der theil-
weiſe Mißwachs in einigen Theilen Böhmens und die Verheerungen, welche
Elementar- Ereigniſſe an den Feldern der Steiermark angerichtet haben, reduciren
den d der BrotfruchtErnte in Oeſterreich auf einen mittleren

Rußland hat die Hoffnung auf eine Durchſchnitts Ernte in Weizen und
Roggen; namentlich ſoll das Getreide in den der öſterreichiſchen Grenze nahen
Gouvernements außerordentlich viel verſprechen.

Rumänien und Serbien ſind mit den Fechſungen zufrieden; die Moldau-
Ernte ſtellt ſich uber den Durchſchnitt, jene der Großen Wallachei pugeli auf
den Durchſchnitt, während in der Kleinen Wauachei heiße Winde den Ertrag um
ein Drittel geſchmaälert haben. Trotzdem bleibt Rumaänien mit ſeinem Durch-

gniß in dieſem Jahre noch immer exportfahiger als in einem der ver-
oſſenen Jahre ſeit 1867.

Amerika's Ernte-Ausfall wird zweifellos ein vorzüglicher werden eine erſte
Rolle im Exporte iſt diesmal Californien beſchieden, aber auch alle anderen Staaten
der Union ruſten ſich zu einem Exporte, der mindeſtens ſo groß ſein wird, als im
verfloſſenen Jahre. Aus Californien glaubt man in dieſer Saiſon 3 Millionen

gegen 1,8 Millionen Quarters in der verfloſſenen Campagne exportiren
zu können.

Frankreich lobt ſeine Weizenernte und wird in dieſem Jahre exportfaähig
ſein die Roggen, Gerſte- und HaferErnte iſt ſchwach ausgefallen. Algier iſt mit
einer geſegneten Ernte bedacht worden.

Süddeutſchland iſt von einer qualitativ und quantitativ guten Ernte be-
gunſtigt beſonders fällt Weizen ausgezeichnet ſchön, wogegen Gerſte in der Pfalz
und in Niederbaiern ar gut, in Oberbaiern und Schwaben mittelmäßig und in
Franken ſchlecht ausfallt.

Die Schweiz wird in dieſem Jahre kein kleineres Quantum zum Jmporte
nöthig haben, wie in den fruheren Jahren, obgleich gegenwärtig betrachtliche Beſtande
von alter Waare untergeordneter Art in den Magazinen angehaäuft ſind.

Jtalien hat eine in Qualität und Quantitat ausgezeichnete Fechſung einge-
bracht und iſt bereits jetzt mit Offerten aus den Märkten außerhalb ſeiner Grenzen
als Verkäufer aufgetreten.

Belgien und Holland ſchätzen die Ernte in Weizen auf mittelmäßig, in
Roggen auf ſchwach mittel.

Norddeutſchland durfte nahe an 90 Procent einer Durchſchnittsernte
in Weizen, aber kaum 80 Procent einer Durchſchnittsernte in Roggen einbringen.
Ebenſo luckenhaft zeigt ſich die HaferErnte. Der eigene Bedarf an Brotfrucht
erſcheint nahezu gedeckt.

Englands Ernte Ausſichten ſind nicht ganz gunſtig, es dürfte ſich das Jmport
bedurfniß kaum kleiner herausſtellen, als im verfloſſenen Jahre. Fur Gerſte wird der
Bedarf entſchieden größer angenommen.

Die Ergebniſſe der diesjährigen BodenProduection, ſoweit ſie Getreide betreffen,
ſind alſo ſolche, daß mit Ausnahme von England und der Schweiz nirgends ein
erheblicher Ausfall an den zur Bedeckung des Bedarfes nothwendigen Getreide-
Quantitaten vorhanden iſt, und nur etwa ein Mißwachs in Kartoffeln, Mais und
Hülſenfruchten könnte darin etwas zu Gunſten der Getreide exportirenden Lander
ndern. Man ſieht, daß der Kampf des öſterreichiſchungariſchen Getreidehandels,

den Weltmarkt mit ſeinem Getreide zu behaupten, kein leichter ſein wird.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der internationgle Saatenymarkt in Wien iſt am Mittwoch den

12. d. durch den Sektionschef Charwat eröffnet worden und war von ea. 3000
Perſonen beſucht. Der Referent Leinkauf erſtattete im Namen des Borſen-
vorſtandes Bericht über den Ausfall der diesjährigen Ernte. Derſelbe ſchlug den
Mehrertrag an Weizen in Oeſterreich- Ungarn auf 5 Millionen Centner, die Export-
fähigkeit des Weizens auf 12 Millionen, die des Roggens auf 3 Mill. und die der
Gerſte ebenfalls auf 3 Millionen Centner an. Die Ausſichten fur die Maisernte
ſind gut, dagegen ſind diejenigen für die Haferernte nur mittelmäßig; fur Hafer
iſt gar keine Exportfähigkeit vorhanden. Am Donrerstag entwickelte das Geſchäft
ſich in Folge größerer Nachgiebigkeit Seitens der Verkäufer in reger Weiſe. Der

Umſatz in Gerſte betrug über eine Viertelmillion Metzen, und zwar Slovakiſche zu

3, 75 à 3, 80 ab Wien, Hannagerſte zu 4, 25 à 4, 40 ab Maähriſchen Stationen.
Der Roggenumſatz betrug 100,000 zu 4, 75 à 4, 90 per Zollcentrer ab Wien.
Jn Weizen war geringes Geſchäft. Der Umſatz betrug 50,000 Primawaare zy
6, 10 à 6, 35 ab Wien. Jn Hafer auf ſofortige und An fern betrug der

Amſatz 50,000 zu 4, 85 à 5, 00 per Wiener Centner ab Wien. Jn Hafer auf
Terminlieferung betrug der Umſatz pro September Oktober 300,000 Metzen zu
2, 18 à 2, 21 ab Raab. Jn Mehl fand fur Böhmen und zum Exvport nach Deutſch
land ein ſehr betrachtlicher Umſatz ſtatt; Kleie wurde fur England gekauft. Von
Raps war ſtarkes Geſchäft in Galiziſcher Waare zu 12 à 12 per 150 Wiener
Pfund ab Wien. Rapskuchen ab Raab a.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 16. Auguſt predigen

Zu U. L. Frauen Vm.9 Conſiſtorialrath D. Dryander. Nach beendigter Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diac. Pfanne. Mon-
tag d. 17. Auguſt Vm. 8 Superint. D. Franke.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Oberdiaconus P. Sickel.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.
r s Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.

omkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Paſtor emer. Riſel.
Katholiſche Kirche: Am Feſte Maria Himmelfahrt Mrg. 7 Fruühmeſſe Pfarrer

Woker. Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Vesper Derſelbe.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 15. Auguſt Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 16. Auguſt Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Hulfsprediger
Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger Pfaffe. Nach beendigter Predigt Beichte und
Communion Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.

Diaconiſſenhaus Vm. 10 Diae. Schmeißer.
Ev. Lutheriſche Gemeinde Vm. 10 Gottesdienſt. Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Nm. 3 i Predigt und jeden Mittwoch Ab. 8.

Ranniſche Straße 16.

Hekanntmachnungen.

Vekanntmachung.
Die verehelichte Wilsdorf, Amalie geborene Deutſchbein

zu Giebichenſtein, hat gegen ihren, früher zu Giebichenſtein
wohnhaften, jetzt in unbekannter Abweſenheit befindlichen Ehemann,
den Handarbeiter Johann Franz Wilsdorf, die Klage auf Tren-
nung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf
den 15. December 1874 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisgerichts-Rath
Bertram anberaumt, wozu der Verklagte, Handarbeiter Johann
Franz Wilsdorf unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird,
daß bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erach-
tet werden muß.

Halle a/S., am 18. Juli 1874.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Diebſtahl. Am 10. d. M. Nachmittags ſind aus einer Schlaf-
ſtelle, Spitze Nr. 29 hier,

1. 1 grau und ſchwarz geſtreifte Buckskinhoſe, 2. 1 braun und
ſchwarzgeſtreifte Buckskinweſte, 3. 1 ſchwarzledernes Cigarrenetui mit
Meſſingbügel, 4. 1 ſchwarzes Beutelportemonnaie mit Meſſingbügel,
darin 3 ein 20- und ein 10Pfennigſtück, 5. 1 ſchwarze, grün ge
ſprickelte Stoffmütze, 6. 1 kurze 2ſtrählige Uhrkette von Stahl geſtohlen
worden.

Verdächtig iſt ein etwa 18jähriger Menſch, welcher ſich auf den
Zimmergeſellen Steinfelder berufen hat, offenen Geſichts, geſunden
Ausſehens, mit ſchmutziger rothſtreifiger Mütze, dunkelgrauem Jaquet
und hellgrauen Hoſen bekleidet.
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beiführung der geſtohlenen Sachen.
Halle a/S. den 13. Auguſt 1874.

Der Staats-Anwalt.

Schlafſtellen-Diebſtahl. Am 4. d. M. hat der Werkarbei-
ter Anton Schuſter aus Kattowitz ſeinem Zimmergenoſſen bei
der Wittwe Hegeſcheidt zu Freiimfelde eine ſilberne Cylinder
uhr (Sekundenzeiger, gelbe Drahtkette), ein grauledernes Bügelporte-
monnaie mit 2 20 einen Rock und eine Weſte von grauem
Doubleſtoff, ein Paar lange Stiefeln, ein Paar blau und grün karrirte
Buckskinhoſen und ein weißleinenes Oberhemd geſtohlen und ſich ent
fernt. Jch bitte auf ihn zu vigiliren und zu ſeiner Verhaftung und
Herbeiſchaffung der geſtohlenen Sachen mitzuwirken.

Halle a/S. den 13. Aug. 1874.
Der Staats-Anwalt.

Signalement des p. Schuſter: Größe: 5, 4“, Haare und
Schnurrbart: ſchwarz, Statur: unterſetzt, Kleidung: Bergmanns-
mütze, ſchwarzer Doubleüberzieher, braune Stoffhoſe, trägt 3 Kriegs-
denkmünzen.

Ein Maſchinenmeiſter,
welcher ſchon längere Zeit den Be-
trieb eines größeren Geſchäfts ge-
leitet hat, ſucht, geſtützt auf prak-
tiſche Kenntniſſe u. gute Zeugniſſe,
anderweitige Stellung, gleichviel
welcher Branche. Gef. Offerten bit
tet man unter R. W. 100. poste
rest. Markranstedt bei Leipzig

Für eine hieſige altrenommirte
Colonialwaaren Handlung en detail,
verbunden mit en gros, wird pr.
1. October er. ein junger Mann
mit guter Schulbildung unter gün-
ſtigen Bedingungen als Lehrling ge
ſucht.Sbreſſen sub K. H. bef. Schüß-

ler's Annoncen Expedition
niederzulegen. (H. Dittler).

Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung des Diebes und Her

ſollen

durch
hierſel
Jeder
bundet
Grund
auch

bleiben

renzen
Anme
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Ab. 8.

Die Grundſtücke des verſtorbenen Ernſt Louis Kriemichen
zu Cursdorf, als: Nachbargut, Gebäude, Hof und Garten mit
eirca 72 Morgen für jede Fruchtgattung ertragsmäßigem Feld und
Ackerland, eingetragen im Grundbuche von Cursdorf Bl. 24, ſollen
auf Antrag der Erben

am 11. September 1874 Vorm. 9 Uhr
im Gute ſelbſt in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. Be
dingungen Taxe und Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Schkeuditz, den 7. Auguſt 1874.

reiwilliger Verkauf. Bekanntmachung!
Die Cantor- und erſte Lehrerſtelle in Berga iſt zum 1. Oct. er.

anderweit zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt außer freier
Wohnung und Brennmaterial, ſowie den bisherigen perſönlichen Zu-
lagen von ca. 40 die vorausſichtlich auch dem neuen Stellen-Jn-
haber gewährt werden ca. 300 Bewerber wollen ihre Zeugniſſe
und Lebenslauf baldigſt bei dem Gräflich Stolberg'ſchen Conſiſtorium
in Roßla einreichen.

Roßla, den 5. Auguſt 1874.
Gräflich Stolberg'ſches Conſiſtorium,

Moſer.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die den Schroeder'ſchen Erben gehörigen Feldgrundſtücke in

Weißenfelſer Flur, und zwar: Abtheilung für Bau-
1) T in der Nähe d n belegene Planſtück handwerker,

r. 144, von 55 Ar 90 eter S 2 Morgen 34 DRuthenGröße, in 2 Parzellen abgeſteckt; h b) Abtheilung für Ma-
2) das an der Merſeburger Chauſſee, dem Kaufmann Filler- ſchinenbauer.

ſchen Grundſtück gegenüber belegene Planſtück Nr. 131,
6 Hectar 26 Ar 10 Meter 24 Morgen 94 (MRuthen, in
15 Parzellen abgeſteckt;

3) das an der Merſeburger Chauſſee,

von

Städte Balgewerkschule Pokernförde.,
Beginn des Winterſemeſters am

2. November des Vorcurſus zur
II. Claſſe am 5. October. Anmel-
dungen werden frühmöglichſt
erbeten. Programm und Lehrplan
gratis. [H. 03685)

104. Anction im ſtädtiſchen Ceihhan
neben dem Kaufmann am 3. September und folgende Tage, worin die ime e

ſe zu Feipzig
ai, Juni, Juli,

Filler'ſchen Grundſtück belegene Planſtück Nr. 122, von 91 Ar Auguſt und September 1873 verſetzten Pfänder bis La. E. No. 62574
60 Meter 3 Morgen 106 [Ruthen Größe,
zellen abgeſteckt;

4) das an der Zeitzer Eiſenbahn in der Beuditz-Flur belegene
Planſtück Nr. 532, von 15 Ar 20 DMeter 12 Morgen 62
DRuthen Größe, in 3 Parzellen abgeſteckt,

ſollen am 29. Auguſt ds. Js.
Vormittags 10 Uhr

durch den Unterzeichneten in ſeinem Büreau, Nicolaiſtraße Nr. 86

in 6 Par bis La. F. No. 723 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ord-
nung, daß mit Gold, Silber, Juwelen c. begonnen wird. [H. 33501.]

Ein junger Mann ſucht als Oeko-
nomie- oder Mühlenverwalter ſo-
bald als möglich Stellung. Gef.
Offerten werden durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Jn meinem Materialwaaren- und
hierſelbſt, im Ganzen oder in einzelnen Parzellen verkauft werden. Speditions Geſchäft kann ſofort
Jeder Käufer iſt bis zum 15. September ds. Js. an ſein Gebot ge oder
bunden und erhält, wenn ihm der Zuſchlag ertheilt wird, das erkaufte ſowie

zum 1. October ein Commis
auch ein Lehrling placirtGrundſtück gegen baare- Zahlung des Kaufpreiſes von dem aber werden.

auch auf Verlangen die Hälfte auf dem erkauften Grundſtück ſtehen
bleiben kann am 1. October ds. Js. übergeben und aufgelaſſen.

Der Unterzeichnete iſt zu jeder weiteren Auskunftsertheilung bereit.
Weißenfels, d. 14. Auguſt 1874.

Eisleben, d. 13. Auguſt 1874.
Carl Liefeith.g

Eine gebildete Dame geſetztenDer Juſtizrath
Alters ſucht als Stütze der Hause frau reſp. als Leiterin eines nicht

Die Bedingungen, betreffend die Feldverkauf. zu großen Haushaltes oder in ähn
Verpachtung des Ritterguts
Böſau bei Hohenmölſen, ſind
von jetzt ab bei dem Rechtsanwalt
SsSchlieck mann in Halle
a/S. einzuſehen und zu erhalten.

Die Verpachtung der Ziegelei fin
det nicht ſtatt.

Brauerei- und
Gaſthof- Verkauf.

Eine nahrhafte Brauerei nebſt
Gaſthof, ganz in Nähe einer
großen Fabrik und der Bahn, iſt
Fa milienverhältniſſe ihalber mit zwei
Morgen Acker, einem großen Gar-
ten und laufendem Waſſer ſehr vor-
theilhaft bei 1700 Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Die Adreſſe
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

2000 bis 50 J. auszul.
A. Kuckenburg, kl. Sandb. 16.

CGCiesuchtwird ein erfahrener
VSiedemeiſter

als techniſcher Leiter einer größeren
Zuckerraffinerie. Antritt nach Con
venienz in den erſten Monaten des
Jahres 1875. Offerten und Zeug-
niſſe nimmt die Annonceen-Ex-
pedition von Haasenstein
K Vogler in Braunſchweig
unter H. 5267 c. entgegen.

„Commis-Giesneh.
Für ein Materialwaaren- Geſchäft
in einer Kreisſtadt Thüringens
wird ein Commis mit guten Refe-
renzen per 1. October a. c. geſucht
Anmeldungen nehmen entgegen

Helmbold Co.Leipzigerſtr. 109. Walkenried am Harz.

i in licher Weiſe baldigſt Stellung. Gef.Jch bin Willens, meinen in licher Wei g g
Müchler Flur belegenen Feldgrund Offerten wolle man unter B. R. 19
von ea. 19 Morgen 168 [Ruthen, vei Ed. Stückrath in d. Exp.
genannt der Gieinger Grund im de Ztg. niederlegen.

Ganzen oder Einzelnen aus freier Ge ſu ch gHand zu verkaufen.
Kaufliebhaber haben das Nähere Eine junge gebildete Dame,

bei mir ſelbſt zu erfahren. welche in der franzöſiſchen Spra
„Naumburg, d. 12. Aug. 1874. (che und Klavierſpiel nicht uner-

Alwine Damm, fahren ſucht als Geſellſchafterin
Weithgarten 1298. oder auch als Verkäuferin in

einem feinen Geſchäft baldigſt
Stellung. Adreſſen werden durch
Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. erbeten.

en
Ein tüchtiger Grobſchmied wird

für eine Zuckerfabrik geſucht. Of-

Ein junges Mädchen aus
sehr achtbarer Familie sucht nach
auswärts zum 15. Oct. Stellung
als Stütze der Hausfrau u.
zur Beaufsichtigung grösserer Kin-
der bei einer feinen Familie. Sa-
lair ist Nebensache, dagegen an-genehmes Verhältniss zur Familie ferten und Forderungen an Ed.
Bedingung. Gef. Offerten sub II. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
1614 befördert das Anmnon- abzugeben.

cen- Bureau von Robert Gärtnergehilfe-Geſuch.
Braunes in Leipzig. Ein junger artiger Gärtnerge-

hilfe wird bei gutem Salair mög-
Ein Oekonom mit ea. 10 Mille ſichſt bald geſucht. Wo? ſagt Ed.

Vermögen kann ſich in ein ſchönes Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Gut nahe bei Leipzig einheirathen. Für ein Eiſen und Kurz
Die Beſitzerin iſt 20 Jahr alt, von waaren Geſchäft en Sros
angenehmem Aeußern, wirthſchaft Dir zum baldigen Antritt
lich erzogen und hat mindeſtens ein
Vermögen von 14 Aille. Geehrte Ein Commis
Reflektanten bitte vertrauensvoll ihre für Lager geſucht. Offer-Adreſſe unter W. L. bei den Henen e H. befördert die
Haasenstein Vogler Annoneen Expedition von
in Leipzig zur Weiterbeförderung Maasenstein G Vogler
niederzulegen. (H. 33828.) in Magdeburg.
PEensionat. Wir ſuchen ſofort oder
Jn einer Beamtenfamilie findet pr. I Oetbr. C. für unſere

zu Michaelis noch eine junge Dame Stabeiſen- u. Holzhandlung
zu weiterer Ausbildung und voll einen tüchtigen Commis,

Commis-Geſuch.
Für ein Materialwaa-

ren-Geschäft in Erfurtwird ein nicht zu junger
Mann, ſolider Commis,
geſucht. Reflektanten wol-
len ihre Adreſſe unter An-

abe von Referenzen in der
nnoncen- Expedition von

Haasenstein G Vogler
in Erfurt unter H. 5632 a
niederlegen.

Ein j. geb. Mädchen geſ. A., i. d.
Küche u. Molkerei erf. ſucht in
Halle o. i. d. Nähe Stelle als Mam-
ſell, am liebſten auf 1 größern Gute.
Antritt 1. Sept. o. 1. Oct. Zu erfr.
Taubengaſſe 3 in Halle a/S.

Penſionsanzeige.
Sehr gute Penſion für Knaben,

welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, weiſt nach Alex. Blau,
Leipzigerſtr. 103.

Ein Commis, welcher ſeine
Lehrzeit in einem Materialgeſchäft
kürzlich beendet, wird zum baldigen
Antritt geſucht. Adr. unter G. L.
4 425 poste restante Halle.

Für ein größeres Weißwaaren-
Geſchäft in Danzig wird zum 1.
Oct. ein gewandter Verkäufer ge-
ſucht. Perſönliche Meldungen nimmt
Herr F. G. Demuth in Halle
a. d. S., Neunhäuſer 3/4, entgegen.

Mammnsell- Gesuech.
Eine tüchtige erfahrene
Kochmamſell

wird für ein auswärtiges Hö-
tel erſten Ranges geſucht. Ge
halt 100 und mehr. Zu er
fragen in der Annoncen-Expe-
dition von J. Barck Cie.
in Halle a/S. (4827.)

Schmiede- Verkauf.
Ein in gutem Zuſtande befindli-

ches Haus mit Schmiede, Garten
u. 1 Morgen Feld, iſt preiswerth
zu verkaufen. Alles Nähere iſt zu
erfahren beim Schmiedemeiſter

Ed. Pfeifer
in Atzendorf bei Merſeburg.
Jn einer guten Penſion finden

noch einige anſtändige Schüler freund
liche Aufnahme bei gewiſſenhafter

ſtändiger Erlernung des Haushal- der mit der Eiſenbranche Beaufſichtigung und Nachhülfe in
tes freundliche Aufnahme. gründlich vertraut ſein muß. den Schularbeiten. Zu erfragen be

Näheres unter der Adreſſe R. X. Eisleben, d. 13. Aug. 74. Ed. Stückrath in der Exped.
Drucklaunff Riächter. d. Ztg. unter Chiffre P. P. 10.
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Apotheker Benemann'sAdler-Linie, e Reſtitutions Fluid
z „e iſt gegen Verrenkungen, Seh-Beutſche Transaklantiſche Dampfſchifffahrts Geſellſchaft. 3 labmhei vei

Directe Poſt Dampfſchifffahrt nenlabmheiten 2e. bei Pfer-den, Rindvieh u. ſ. w. das
von An BUn G nach MEWVORK vorzüglichſte Mittel. Dieſer

Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung

u M t t Konnteohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
vermittelſt der deutſchen Poſt -Dampfſfſchiffe J. Claſſe, jedes von

3600 Tons und 3000 effectiver Pferdekraft,

Hobeit Prinz Carl und von Fr.
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Halle,
Telegraphiſche Depeſche.

Rom, d. 13. Auguſt. Die „Opinione“ meldet, der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, Visconti-Venoſta, habe in Folge des von
der deutſchen Regierung an ihre Vertreter im Auslande erlaſſenen
Rundſchreibens erklärt, die italieniſche Regierung ſei bereit, die Regierung
in Madrid offiziell anzuerkennen.

Zur Flucht Bazaine 's.
Der bonapariiſtiſche „Gaulois“ bringt folgenden Bericht: „Be-

kanntlich wurde Bazaine nach ſeiner Verurtheilung nach der Jnſel
Ste. Marguerite gebracht. Einige Anſtalten waren getroffen worden,
um dem Marſchall den Aufentthalt erträglich zu machen. Man hatte
eine kleine Garniſon in das Fort gelegt, welche indeß unter die Leitung
eines Herrn Marchi, eines geborenen Corſen, geſtellt wurde. Der
Oberſt Villette hatte den Marſchall nach Ste. Marguerite begleitet, und
ſeine Frau und Kinder hatten ebenfalls die Erlaubniß erhalten, ſeine
Gefangenſchaft zu theilen. So lange der Winter dauerte war der
Aufenthalt im Fort erträglich; aber die große Hitze machte daſſelbe un-
bewohnbar. Der Marſchall hatte als Promenade nur die Terraſſe,
welche den ganzen Tag über der Sonne ausgeſetzt war. Er
konnte keinen Schritt außerhalb des Forts thun er war genöthigt,
ſeine Familie aus dieſem ungeſunden Orte zu entfernen und mit dein
Oberſten Villette allein zu bleiben. Jm Laufe des Monats Juli be-
gab ſich die Marſchallin mit ihren Kindern zum Präſidenten der Re
publik, um von dieſem zu verlangen, daß die Haft des Marſchalls in
Verbannung umgewandelt werde. Mac Mahon war unerbittlich; man
hat Grund anzunehmen, daß das Project zur Flucht durch dieſe Weige
rung hervorgerufen wurde. Der Gefangene nahm die Stricke, mit
denen man ſeine Koffer zuſammengebunden hatte, und verfertigte
ſelvſt ein Tau daraus. Er ließ das Tau durch ein Loch der Mauer
die Terraſſe hinab, durch welches die Waſſer ihren Abfluß hatten, und
glitt an dem Tau die 30 Meter hinab, welche die Terraſſe von dem
Meere trennen. Die Sache war mit den größten Gefahren verbun-
den der Marſchall konnte ſich den Schädel an den ſpitzen Felſen zer-
ſchellen, das Tau konnte zerreißen, die Kraft ihm ſchwinden (das
Tau war von Blut gefärbt) oder eine Schildwache konnte ihn auch
erblicken und auf ihn feuern. Am Fuße des Forts befand ſich eine
Barke mit einem fremden Seemanne, die ihn nach einer Yacht brachte,
die direct von Genua angekommen war und auf welcher ſich Frau
Bazaine befand. Es ſcheint, daß die Lage des Forts ſelbſt die Flucht
begünſtigte; es liegt ſo, daß die Stelle, wo der Marſchall ſich herunter
ließ, gegen Ueberwachung der Schildwachen geſchützt iſt. Man fand
auf dieſem ſteilen Felſen auch nicht den kleinſten Platz, um eine
Schildwache aufſtellen zu können. Man kann daher annehmen, daß die
vom officiellen Blatt angekündigte Unterſuchung weder den Director des
Forts, Herrn Marchi, noch den dienſtthuenden Officier bloßſtellen wird.
Endlich glauben wir, ſagen zu können, daß das Entkommen haupi-
ſächlich das Werk der Marſchallin Bazaine iſt, welche ſeit vier Jahren
eine Entſchloſſenheit, einen Muth, eine Jntelligenz, eine Aufopferung be
wieſen, von welchen die Geſchichte wenige Beiſpiele darbietet.“ So die
Erzählung des Gaulois, die offenbar dazu beſtimmt iſt, den Verdacht
von den Mitſchuldigen abzulenken, welche der Marſchall haben kann und
haben muß. Die Benutzung eines Seiles wird von anderer Seite in
Abrede geſtellt.

Berlin d. 13. Auguſt
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck kam in der Nacht vom Mitt-

woch zum Donnerstag um 12 Uhr mit dem Courierzug auf dem
Anhaltiſchen Bahnhofe von Kiſſingen an. Obgleich ſeine Ankunft im
größeren Publikum wenig bekannt ſein konnte ſo hatte ſich doch eine
zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, um den Verwundeten von Kiſ-
ſingen zu ſehen. Dieſer Wunſch ſollte Vielen nicht in Erfüllung ge-
hen, denn faſt unerkannt, durch die ſchwache Beleuchtung auf dem
Perron gedeckt mitten unter den ankommenden Reiſenden, drängte er
ſich durch und eilte mit ſeiner Familie durch das für ihn bereitgehal-
tene Königszimmer ſeinem an der Rampe haltenden Wagen zu. Die-
ſer rollte davon indem der Reichskanzler die Umſtehenden noch freund
lich grüßte. Das Publikum hatte ſich jeder lauten Kundgebung ent-
halten obgleich dieſelbe Manchem auf den Lippen ſchwebte, und ſo im
Sinne des Fürſten zu handeln geglaubt. So unterblieb auch auf den
Wunſch des wachthabenden Polizeihauptmanns die dem Fürſten vom
Kapellmeiſter Ruſcheweyh zugedachte Ovation, der mit ſeinem Muſik-
korps erſchienen war. Der Fürſt wird, wie man ſagt, ſich einige Tage
in Berlin aufhalten, dann Varzin aufſuchen und ſpäter in ein Oſtſee-

Vierte Beilage zu 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Sonnabend den 15. Auguſt 1874.

S

Aus der Sachverſtändigen Commiſſion über die Ordnung des
Apothe kerweſens wird berichtet, daß die Frage wegen Ablöſung
der Privilegien große Schwierigkeiten macht und auch hinſihtlich des
Conceſſionsweſens die Meinungen ſehr auseinander gehen. Die mehr-
fach verbreitete Anſicht, als ſei die Regierung unbedingt für Zeibehal-
tung des Conceſſionsweſens, hat ſich als völlig irrig erwieſn wie
denn überhaupt ſeitens der Regierung als Zweck der Conferenzn ledig-
lich die gutachtliche Aeußerung der Sachverſtändigen über das Aptheker-
weſen behufs Benutzung als Material für die ſpätere Geſetzgebing be-

zeichnet worden iſt. Sehr gedeihliche Reſultate wird die Confeenz in
erſter Reihe bezüglich des ihr vom Bundesrathe ertheilten Auftrges er-
reichen „die bezüglich der Prüfung der Apotheker beſtehende Vor-
ſchriften unter Berückſichtigung der auf Abänderung geſtellten Nträge
einer Begutachtung zu unterwerfen und eventuell über die Femuli
rung der an den veſtehenden Vorſchriften zu treffenden Aendeungen
Vorſchläge zu machen.“ Es iſt anzunehmen, daß die Conferez den
Entwurf einer neuen pharmaceutiſchen Prüfungsordnung auſtellen
werde, welche nicht nur dem Bedürfniß der einheitlichen Ordnun,, ſon
dern auch der Beſeitigung mancher hervorgetretenen Uebeilſtänd Rech-
nung tragen wird.

Dem „Börſen Courier“ zufolge beſteht die von den Zettebanken
zur Aus arbeitung poſitiver Vorſchläge über das Noten weſen nieder-
geſetzte Commiſſion aus der Deſſauer Landesbank, der Frarkfurter
Bank, der Bank für Süddeutſchland und dem ehemaligen Direckor der
Braunſchweigiſchen Bank. Die Commiſſion tritt in 14 Tazen in
Frankfurt zuſammen. Die Generalverſammlung ſoll im Laufe des
Septembers in Berlin ſtattfinden.

Auf die von dem CLonſiſtorium in Kaſſel an die Geiſtlichkeit er-
laſſene Warnung, ſich an Sammlungen für die Miſſions Anfalt zu
Melſungen, einen Sammelpunkt und Herd der Renitenz auf
kirchlichem Gebiete, zu betheiligen, hat der Metropolitan Vilmar, der
Begründer und Leiter des Miſſionshauſes, eine recht freche Aufforde-
rung ergehen laſſen, die folgender Maßen ſchließt: „IJch richte, da ich
nicht annehmen kann, daß königliches Geſammt-Conſiſtorium ohne Grund
eine frivole Verleumdung ausgeſprochen habe, an daſſelbe die Forde-
rung, die öffentlich ausgeſprochene Beſchuldigung in ſeinem nächſten
Amtsblatte näher zu begründen. Sollte aber wider mein Erwarten
königliches Geſammt-Conſiſtorium dieſer meiner Aufforderung nicht nach
kommen und nicht im Stande ſein, Gründe für ſeine Behauptung an-
zuführen, ſo werde ich dieſelbe öffentlich für eine Unwahrheit und Ver-
leumdung erklären. Das Weitere behalte ich mir vor.“ Solche Sprache
führt der notoriſche Urheber der unſeligen kirchlichen Wirren im ehema-
ligen Kurſtaate mit ſeiner Behörde. Eine von den in Melſungen er-
ſcheinenden „Heſſiſchen Blättern“ geführte Vertheidigung des Meuchel-
mordes hat übrigens das „Marburger Tageblatt“ zu folgenden Proteſte
veranlaßt: „Das Organ der Vilmariſchen Partei, in dem dieſe Aus-
laſſungen zu leſen ſind, trägt an der Spitze den Namen eines „heſſi
ſchen“ Blattes. Wir haben noch niemals gehört, daß ein Heſſe den
politiſchen Meuchelmord beſchönigt oder gar vertheidigt habe. Wir
proteſtiren dagegen, daß ein Blatt, das ſich in der Weiſe, wie geſche
hen, zur ſchnödeſten Vertheidigung eines ſolchen Verbrechens herbeiläßt,
irgendwie berechtigt iſt, den guten Namen des heſſiſchen Volksſtammes
zu repräſentiren und denſelben dadurch, daß es ſich ſelbſt proſtituirt,
Ferneſtehenden gegenüber in Mitleidenſchaft zieht. Solche Geſellen,
wie der Artikelſchreiber einer iſt, haben kein Recht, ſich Heſſen zu
nennen.“

Vom Deutſchen Sängerbundesfeſt.
Müunchen, 11. Aug. Fur den geſtrigen Feſtzug, welcher nach Schluß des

zweiten Feſteoncerts ſtattfand, waren die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen, und
die Ordnung durch ein beſonderes Programm ſchon vorher bis ins kleinſte Detail
feſtgeſtellt. Vor dem Eingangsthor des botaniſchen Gartens bemerkte man Reiter
in Landsknechttracht, und alsbald kamen von der Sophienſtraße her die Ehrenreiter
zum Geleit der Buudesfahne im ſchwarzen Frack und mit breiten blauweißen
Schärven geziert; in den angränzenden Straßen ſtellten ſich die Sanger bundweiſe
mit ihren Fahnen auf, und Turner, FeuerwehrKnaben in Pagentracht und die
e der Fahnentrager mit ihren r jeder eilte an den fur ihn
beſtimmten Platz, ein buntes, glänzendes, phantaſtiſches Gewimmel, aus welchem
ſich kurz vor 7 Uhr Abends der Zug entwickelte. Die Reihenfolge war in der
Hauptſache folgende: An der Spitze des Zuges zwei Reiter, an welche ſich 20
Mann der Feuerwehr re Es folgte das Tambourcorps der Turnerjugend,
der Turnrath mit Fahne, das Commando und der Verwaltungsrath der freiwilli-

en Feuerwehr, hierauf ein Herold zu Pferde mit Pagen, ein Reiter mit derReichsſtandarte, darauf vier Reiter in Landsknechttracht; dahinter der Bau und
Decorationsausſchuß, dann ein Kuraſſter-Muſikeorps und die Sangerbünde von A
bis L, und darunter in geeigneten Zwiſchenraäumen noch vier Muſikeorps vom Leib
Jnf.Reg., vom 1. Art.Reg., vom 1. Jnf.-Reg. und vom 3. Art. Reg. Die größte
Sängerzahl hatte der bayeriſche Sangerbund, der exeluſive der Muünchener Sanger-
ſchaft 900 Mann ſtark iſt, der Dresdener Sangerbund mit ungefähr 600 Mann und
der frankiſche Sängerbund mit 300 Mann. Die zweite Hälfte des Zuges eröff-

bad wahrſcheinlich nach Kolberg) gehen.
Bei der am 12. d. erfolgten Abreiſe des Fürſten Bismarck von

Kiſſingen gaben ihm der RegierungsPräſident Graf Luxburg und der
königliche Bade-Commiſſär Graf Pappenheim das Geleite. Kurz vor
derſelben erſchien der Bürgermeiſter Kiſſingens, Dr. Full, in dem vom
Reichskanzler bewohnten Hauſe, um dem Scheidenden den Abſchieds-
gruß der Stadt zu überbringen. Weißgekleidete Mädchen überreichten
der Fürſtin ein Bouquet. Fürſt Bismarck ſieht vortrefflich aus friſchen
und kräftigen Schrittes auf und niedergehend, äußerte er vor der Ab-
reiſe ſeine Zufriedenheit über den Erfolg ſeiner Cur und ſprach auch

neten 20 Turner in zwei Gliedern; es folgten 6 Ehreureiter aus der Munchener
Buürgerſchaft und der Muſitkausſchuß. Ferner 6 Mann der deutſchen Sanger Bun
desFahnenWacht, dann die deutſche Sangerbundesfahne ſelbſt, dahinter wiederum
6 Mann der Fahnenwacht und 6 Ehrenreiter. Es folgten ſodann der Ausſchuß des
deutſchen Sangerbundes, die Vorſtände und die nicht im Specialausſchuß einge
theilten Mitglieder des Centralfeſtausſchuſſes. Dann folgten die Sangerbünde
von M bis Z, Deputationen des Ganz'ſchen Fabrik Liederkranzes Buda-Peſt, die
Liedertafeln Metz, Neunkirchen, Orb, Pilſen, Preßburg, der Liederkranz Warſchau
und PRew-Hork, Mannergeſangverein Arion aus New-Hork, Männergeſangverein
Hermannſtadt, Philharmoniſche Geſellſchaft Laibach und Muſikverein Zuaim. Den
Schluß des Zuges bildeten die Munchener Sangerſchaft, der Wirthſchaftsausſchuß,

einige wenige klagende Worte über die theilnehmende Neugierde, mit
welcher er ſeitens des Bade- Publikums verfolgt wurde.

der Turnverein und das 12. Muſikeorps (die übrigen 6 Muſikeorvs waren bei den
Saängerbunden von M bis 3 vertheilt), eine Abtheilung der Feuerwehr und endlich
eine Anzahl coſtumirter Reiter.
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Die Straßen, durch welche ſich der Zug bewegte: die Otto und Brienyerkragen be vie an der Reſidenz, der Max Joſerhe Plan Dienerſtraße, Marien

vlatz, Keufinger, Neuhauſerſtraße, Karlsplatz, Sonnen und Schwanthalerſtraße
waren mit dichtgedraängten Zuſchauermaſſen angefüllt. An der Reſidenz angelangt,
wurde den König Ludwig ein Hoch ausgebracht, das uüberall den lauteſten Wie
derhall fand. Der Feſtplatz auf der Thereſienwieſe wurde vom Zuge kurz vor 8
Uhr erreicht, und die Fahnen alsdann unter fortwährenden Kanonenſchlaägen, welche
an den wieithin ſichtbaren Alpenauslaufern ein donnerndes Echo fanden, nach der
Ruhmeshtle an der Bararia gebracht. Die wackern Fahnenträger hatten ein ge
waltiges Stück verrichtet, uad kamen ſämmtlich völlig erſchöpft auf ihrem Be
ſtimmungsrt an, leider erforderte der Feſtzug auch ein Opfer, den Fahnenträger
des Dregener Turngeſangvereins ruhrte bald nach Ankunft auf dem Feſtplatz der
Schlag, nd der Tod erfolgte unmittelbar. Die Sache wurde aber mit richtigem
KTaet nict an die große Glocke geſchlagen, und ſo erfuhren denn die Theilnehmern
des Feſts den Unglucksfall größtentheils erſt am folgenden Tag. Die ſonſt ſterile
Thereſiewieſe war fur die Sängerſchaft in ein ſanmuthiges Vergnugungslocal
mit zahrelchen Tiſchen und Banken umgewandelt, auf denen auch durch Papier

mit in den Tiſchen haftenden Ständern fur paſſende Beleuchtung geſorgte ganze Weg uüber die Wieſe zum Feſtvylatz von der Schwanthalerſtraße
an, waſ durch Flaggenbaume zu beiden Seiten bezeichnet, und durch ein Leinwand-
gehege ingefriedigt. Der Audrang der Menge aber ſpottete aller dieſer ſorgfältigen Slrichtunget, und durchbrach die ſchützende Leinwand an vielen Stellen unter
JautemJubel, und nur den fortgeſetzten energiſchen Anſtrengungen der Feuerwehr
und de Polizeimannſchaften gelang es die ſchwer bedrohte Feſtordnung nothdurf
tig wigerherzuſtellen. Der Weg über die Wieſe war in Eiſenbecken auf Standern
von zilchem Metall, die mit brennenden Hobelſpänen angefüllt zwaren, beleuchtet,

aber deſe dankenswerthe Veranſtaltung hinderte doch nicht daß die Wieſe fur die
nach J Zurückkehrenden in tiefes Dunkel gehuüllt war. Sobald die Fahnen
in der ſiuhmeshalle aufgeſtellt waren, wurden dieſe durch bengaliſche Flammen in
gilen Frben deleuchtet, und damit eine Lichtwirkung erzielt wie ſie ſchöner kaum
edacht werden kann, dagegen verſagte der eiektriſche Erleuchtungsapparat denDienſt und nur kurze Momente eines die Tageshelle hervorzaubernden Sonnen-

blickes waren die Frucht der angewandten Bemühungen. Jn dem Raume zwiſchen
der Blvarig und der Ruhmeshalle war ein ſtarkes Muſikeorps poſtirt, welches hei
tere Tinzesweiſen aufſpielte, nachdem ein Hoch auf das Bayernvolk, dargebracht
am Fufe der Bavaria, und das „Heil dir im Siegerkranz“ die feierliche Einlei-
tung gibildet hatten. Gegen 10 Uhr verkuündeten Kanonenſchläge den Beginn des
Feuerwerkes, das in richtiger Wuürdigung der localen Verhältniſſe hauptſächlich
in zu beiden Seiten der Bavaria emporgeworfenen n mit zahlreichen
Leuchtkugeln beſtand. Von ganz beſonders ſchöner Wirkung waren die beiden
Leuchtkugelpots in der Mitte der Abhänge von der Ruhmeshalle zur Thereſien-
wieſe. Wohl zehn Minuten lang ſendeten ſie unaufhörlich ihre weithin leuchten
den Geſchoſſe gen Himmel, und verbreiteten dadurch auf die Umgebung einen Far-
beuglanz von entzuückender Schönheit. Nach 11 Uhr begann der Feftplatz ſich zu
leeren, und die welche nach dieſer Zeit noch ausharrten, wurden noch von dem
Regen erreicht, welcher gegen Mitternacht wieder reichlich für t ſorgte.

Der heutige Tag, der letzte des Feſtes, war einer Feſtpartie nach dem tief-
blauen Starnbergerſee gewidmet. Das Wetter war diesmal ſehr günſtig
und die jede Stunde die mächtige Bahnhofshalle verlgſſenden ExtraZuge entfuühr-
ten zahlreiche Feſttheilneymer an die Ufer des ſchönen Sees im Suüden, dort
wo man von Tutzing hinſchaut auf die blauen Berge der bayeriſchen Hochlande.

Möge das ſchöne Feſt noch lange im Angedenken aller Theilnehmer haften
und in ihnen den Spruch wachrufen, den die Sänger ſangen:

„Wir wollen deutſch und einig ſein,
Ein großes Heer von Brudern!“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Fircks a. Curland, v. Bibra
m. Gem. a. Berlin. Hr. Gymnaſiallehrer Eſchenburg m. Sohn a. Branden
burg. Die Hrrnu. Kaufl. Müller a. Berlin, Siebenhaar u. Tuürbinger a. Glau-
chau, Simon a. Coburg, H. Harm a. Aachen, O. Harm a. Coblenz Gran
a. Osnabrück, Mehling u. Werner a. Leipzig, Wallat a. Oppenheim.

Stadt Zürich. Hr. Wallis m. Gem. u. Sohn a. London. Hr. Hauptmann
Mothe a. Königsberg. Hr. Lieut. v. Harebuſch a. Jlſenburg. Frl. v. Beck
m. Bed. v. Potsdam. Hr. Ober-Poſt- Director Fr. Schulze a. Nürnberg.
Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Mühlhauſen, Schröder a. Nordhauſen Kreiner
a. Straßburg, Bode a. Spandau, Kämmerer a. Neuſtadt, Hildenhauſen a.
Roſtock, Bahlſen a. Erfurt, Sichner g. Stettin, Ahl g. Hannsver, Wernike a.
Berlin, Kaiſer a. Oldenburg, Betzerling a. Leivzig, Fölling a. Freiburg.

Stadt Hamburg. Frau v. Voß m. Nichte a. Pretſchen. Hr. Fabrikbeſ.
Schulze m. Frau a. Berlin. Hr. Amtsrath Kühne a. Wanzleben. Hr. Hotel
beſ. Duffcke a. Lübeck. Hr. Privat. Poppenhuſen w. Fam. a. Hamburg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Lilienthal m. Fam. a. Weſtphalen. Hr. Commerzienrath
2endlein a. Aacken. Hr. Officier Baron v. Köhler a. Brandenburg. Hr.
Fabrik Director Schleſinger a. Bayreuth. Hr. Reg. Aſſeſſor v. Kathen a.
Berlin. Die Hrru. Kaufl. Dittmar a. Dermbach, Köckel a. Greiz, Fahrenkamp
u. Samoelſohn a. Berlin Muller a. Zeulenroda Leininger a. Wurzburg,
Coblenz a. Coblenz.

Goldner Ring. Hr. Buchhändler Märkner m. Frau a. Haagg. Hr. Prof.
Lößler a. Breslau. Die Herrn. Rent. Drechsler m. Fam. a. Emden, v. Frin-
deberg a. Wernrode, Hr. Advocat Bach a. Caſſel. Hr. Major a. D. v. Sils
heim a. Mannheim. Hr. Architekt Jöſer a. Gneſen. Hr. Gutsbeſ. Stege
mann g. Forrland. Hr. Dr. Ohm m. Fam. a. Hannover. Die Hrru. Kaufl.
Hartwig u. Peterſilge a. Leipzig, Birlin a. Frankfurt, Salomon a. Berlin,
Grunzweig a. Krakau, Thiele a. Wernigerode, Grollmann a. Neuſtadt, Stumpf
a. Krenzberg, Göring u. Hagelberg a. Preßburg, Schlobach a. Charlottenburg,
Sigl a. Memel.

Goldene Kugel. Hr. v. Bernsdorf m. Fam. a. Kiel. Hr. General-AgentKegaw a. Dresden. Hr. Gymnafiaſt Strupp a. Meiningen. Hr. Inſpector
Schmidt m. Fam. a. Leinefelde. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Scholle m. Frau
a. Parchim. Hr. Hauptmann Schaffer a. Magdeburg. Die Hrrnu. Inſpectoren
Coredes a. Fredeburg, Brandt a. Teutſchenthal. Hr. Arzt Dr. Tauber m.
Frau a. Pofen. Die Hrrn. Jngen!eure Scharner a. Magdeburg Hacke a,
Berlin. Hr. Fabrik. Schmidt a. Remſcheid. Die Hrrn. Kaufl. Grobe a.
Berlin, Seidler a. Erfurt, Jlſe a. Cöln, Klauſe a. Kitzingen, Hecht a. Wurz-
burg Knappe m. Fam. a. Goörlitz, Hohenſtein a. Bernburg Oberländer a.
Braunſchweig, Beyern a. Frankfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Weinhandler Simon a. Mainz. Die Hrrn. Fabrik.
Kluppel a. Caſſel, Schulze m. Frau a. Berlin. Hr. Eiſenbahner Friedrich a.
Wien. Hr. Dr. phil. Barlöſtus a. Braunſchweig. Hr. Dr. med. Peter a.
Hamburg. Hr. Jnſpector Bremer a. Danzig. Hr. Paſtor Grunfeld m. Frau
ä. Kliesdorſ (Böhmen). Frau Albertin a. Muühlhauſen. Hr. Rent. Vöölkner
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Pfefferkorn m. Fam. a. BVerlin, Winter a.
Langenſalza, Meltzer a. Bremen.

Halli cher Cages- Kalender.
onnabend den 15. Auguſt:

Univerſitäts Bibliothek Nm. 2-4.
e

idtiſches Leihhaus: Expeditlonsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 9 12, Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kI. Ulrichsſtraße 27.

Rüböl loch 18. Septbr. October 18. April Mai 59 Mark 50 Pf.

Spar u. VorſchußVerein: Haſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3-—4 Bruderſteaße 6
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polvtechniſcher Verein Ab. 7--9 Biblliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“,
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr 5 geſ. Zuſammenkunft.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 )0 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb x
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Prinz Carl“ (Heilings Reſt.
Krieger Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Jabn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-- 30 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde „im Furſtenthal“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter Leipzi

gerſtr. neben d. r Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.Beyers Bade Anſtalt Arhder Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool,, l
Mineral- und medieiniſche Bäder.

Risenbahn fahren. (C Courierzug s Schnellzug P VPer;
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 30 M. Mrg. (C), 5 U. 390 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.),
L U. 40 M. m. 5 U. 50 M. Nm. (C), 6, U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 10 Ab.), 9 U. 5 M. Ab. 0).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 3 M. Vm. (P),
dis g. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0), 11 ü.

ts.
Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. 8 U. 24 M. V. (P),

11 U. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab.Ankunft in Hakle. 7 u. 49 M. Vm. 1 u. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 40 M. Nm. (8), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 7 U. 45 M. Vm. (6), 9u,
26 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 50 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 42 M. Ab. 8 U. 50 M. Ab. (85). (Die mit bezeichneten Zügehalten auf dem Bahnhof am Steinthor, die ubrigen am Leipzigerthor an.)

Nach Guben (über Eottbus) 8 U. 20 Mrg. 1 U. 36 M. Nm.
6 U. Nm. (6), welcher 11 U. 18 M. Nehts. in Finſterwalde eiatrifft nd
3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 2 M. Nw. (P), 7 u.
40 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 41 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (c), 9 U. 51 M.
Vm. (P) 1 U. 6 M. NVm. (P), 1 U. 32 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. N.
(P), 5 45 M. Nm. (8), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 28 M. Ab. (S), 8
54 M. Ab. (8), 1 U. 56 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (S),
9 U. 15 M. Vm. (8), 11 34 M. Vin. (8), 1 U. 15 M. N. 1
54 M. Nm. (6), 5 U. 53 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 U. 36 M.
Ab. G 9 U. 13 M. Ab. (0), 10 U. 44 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 52 M. Vm. 8 U. 1I8 M. Vm. (S), 1 u,
26 M. Nm. (P), 2 U. 21 M. Nm. (6), 6 U. 4 R. Ab. (P), 7 U. 51 M.
Ab. (6) 9 U. 18 R. Ab. (0) 10 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0)9 U. 39 M. Vm. (P), 1 U. 21 M. Nm. (P), 4 U. 6 M. Nm. (P), 5 ü.
s51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 44 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Meg. (P)*, 7 U. 45 M. Vm. (S), 10 U. 12
Vm. (P) 11 u. 41 M. Vm. (8)*, 1 u. 55 M. Nm (P)*, 5 U. 20 F.
Nm. (P), 8 U. Ab. 10 U. 40 M. Nehts. (8). (Die mit bezeich-
neten Zuge haben bei Groß heringen Auſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 21 M. Mrg. (5) 8 U. 5 M. Vm. (P),
11 U. 10 M. Vm. (P), w U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 B.
42 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leirzig über Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab. (P).

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14. Auguſt 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Markiſche 93 CölnMinden 134 Rheiniſche 1577 Meter

Staatsbahn 198. Lombarden 85 Oeſtere. CTreditactien 148. Ameri
kaner 99 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz feſt.

Berliner Getreibe- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 75 September October 71
Roggen. Auguſt 52. Sept. Oetbr. 52/.. Novbr. Decbr. 51 April Mai

155 Mark.
Gerſte loco 53 75.
Safer. Auguſt 59
Spiritus loco 28 22 u Auguſt 28 3 Seut. Herbe. 24 17

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 14. Auguſt 1874.

Bergiſ Maärkiſche St.-Act. 93 BerlinAnhalt. St.-Act. 149. Breslau
Schweidn.Freibg. St. Act. 102. CölnMinden St.Act. 134 Mainz
Ludwigshafen St.Act. 138,. BerlinStettiner St.Aet. 150 OberſchleſiſcheSt. Act. A. C. 168 Rheiniſche St.Act. 1377/5. Rumaniſche St.Aet. 41,
Lombarden 85. Franzoſen 197 Oeſterr. CreditAct. 147 Braunſchweiger
CreditAct. 697 Berliner Bankverein 93 Centralinduſtrie 81 Darmiſt.
Bank-Act. 153*,. Disconto Command.-Anth. 181 Laurahutte 141 Dortmunder Union-Act. 53 Louiſe Tiefbau 71 Hlbernia Schamrock 77. Cen
trum 74. Gelſenkirchen 131. Commerner 92 Tendenz: feſt.

Bekanntmachung.
Zu der am 24. Auguſt ex. zu Halle a/S. ſtattfindenden

Provinzial-Pferdeſchau werden alle Pferdezüchter der Provin;
Sachſen, der Thüringiſchen Staaten, des Herzogthums An-
halt und Braunſchweig aufgefordert, recht zahlreich zu erſcheinen
und bei Gelegenheit des um 3 Uhr im Hotel Kronprinz ſtattfindenden
Diners ſich über die vom Pferdezucht- Congreß zu Bremen be
ſchloſſenen proviſoriſchen Grundzüge für die Repräſentation der deut
ſchen Landes-Pferdezucht zu äußern. Alle Anträge ſind bis Tage
zuvor an das Direcrtorium des Thüringiſchen Reiter u. Pfer-
dezucht- Vereins

Mötel Kronprinz zu Halle a/S.
mit der Aufſchrift „Pferdezucht-Angelegenheit“ zu richten.

Das Directorium
des Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht-Vereins.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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